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Deutſchland.
Berlin, d. 4. Sept. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Stadt und KreisgerichtsBoten und Exekutor Pforte zu Mag-
deburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ſowie den Oberpfar
rer Julius Moritz Alexander Grohmann in Eckartsberga zum Su-
perintendenten der Diöceſe Eckartsberga zu ernennen.

Der heutige „Staats-Anz.“ enthält eine Bekanntmachung des
General-Poſt-Amts, worin angezeigt wird, daß vom 10. d. M. ab
zwiſchen ſämmtlichen Orten des Preußiſchen Poſtgebiets und des Poſt
gebiets der Elbherzöogthümer Zahlungen bis zum Betrage von 50 Tha
lern im Wege der Poſt- Anweiſung vermittelt werden.

Der geſtrige „Staats- Anzeiger“ bringt die nach abgeſchloſſenen
Verträgen übliche Ordensdecoration in Bezug auf das Gaſteiner Ab
kommen. Bemerkenswerth iſt dabei, daß nicht der Miniſter des Aus
wärtigen Graf Mensdorff, ſondern der Graf Blome, der freilich die
Verhandlungen beſonders geführt hat, decorirt wird. Wir halten dieſen
Umſtand deshalb für beachtenswerth, weil es ſchon ſeit einiger Zeit
heißt, daß Graf Mensdorff zurücktreten und Graf Blome ſein Nach
folger werden wird. Blome iſt ein geborner Holſteiner und erſt ſeit
12 bis 114 Jahren in Oeſterreichiſchen Dienſten. Er gilt für beſon
ders ſtrengconſervativ, oder um deutlicher zu ſprechen, für reactionär,
war in den letzten Jahren Oeſterreichiſcher Geſandter in Baiern und
galt immer als der Hauptträger der Oeſterreichiſchen Politik in Ver
bindung mit den Mittelſtaaten und dem Deutſchen Bunde. Hat er
die Mittelſtaaten aufgegeben oder wird er Preußen und die Welt mit
einer Jnterpretation des Gaſteiner Vertrags überraſchen Das iſt die
Frage aller, die den Grafen Blome kennen.

Jn Gaſtein iſt am 16. Auguſt von Herrn v. Bismarck und
Lord Napier (dem Brritiſchen Botſchafter in Berlin) ein Schiff
fahrts Vertrag zwiſchen Preußen und Großbritannien abgeſchloſſen
und unterzeichnet worden, und es iſt nach dieſem Factum wohl gar
kein Zweifel mehr, daß allein der Wunſch, beſagten Vertrag ohne
längeren Verzug zum Abſchluſſe zu bringen, Lord Napier nach Gaſtein
geführt hatte. Nach dem, was wir über beſagten, in ſieben Artikeln
abgefaßten Vertrag in Erfahrung gebracht haben, bezweckt derſelbe eine
weitere Ausbildung der auf die gegenſeitige Behandlung der Schifffahrt
bezüglichen Beſtimmungen der Verträge vom 2. April 1824 u. 2. März
1841 auf Grund der ſeitdem erfolgten Veränderungen in den Schiff
fahrtsgeſetzen. Jn beiden Staaten (und in den Britiſchen Colonieen
und auswärtigen Beſitzungen, jedoch in Betreff der Küſtenſchifffahrt
nur da, wo ParlamentsActe dieſe fremden Schiffen eröffnet haben oder
künftig eröffnen werden) ſollen danach die Schiſſe des anderen und de
ren Ladungen, woher ſie kommen oder wohin ſie gehen, und woher die
Ladungen ſtammen oder wohin ſie beſtimmt ſind, in jeder Beziehung
völlig wie die einheimiſchen Schiffe und deren Ladungen behandelt wer
den. Keinen Bezug hat dieſe Beſtimmung aber auf die ausſchließlichen
FiſchereiGerechtigkeiten innerhalb des Seegebietes beider Länder und
auf die localen Bevorzugungen gewiſſer privilegirker Klaſſen in Groß
britannien in einzelnen Häfen. Begünſtigungen oder Befreiungen,
welche einer der contrahirenden Theile in dieſen Beziehungen einer
dritten Macht einräumt, werden gleichzeitig und bedingungslos dem
andern zu Theil. Ein weiterer Artikel betrifft Hen Schutz und Bei
ſtand beim Stranden oder Scheitern eines Kriegs oder Handelsſchiffes
eines der contrahirenden Theile an den Küſten des andern (Behand
lung, Koſten ec., wie bei einheimiſchen Schiffen); ein anderer den den
General Conſuln ec. jedes Theiles in den Gebieten des andern von den
Ortsbehörden zu leiſtenden, geſetzlich zuläſſigen Beiſtand zur Herbei
ſchaffung der von den Schiffen deſertirren Perſonen. Das Recht des
Beitritts zu dieſem Vertrage iſt jedem gegenwärtigen oder künftigen
Zolloereinsſtgate vorbehalten.

Halle, Mittwoch den 6. September
Hierzu zwei Beilagen.

Dauer des Vertrages wie der zwiſchen

dem Zollverein und Großbritannien am 30. Mai d. J. unterzeichnete.
Vier Wochen nach der Ratifſication ſoll der Vertrag in Kraft treten
Die Auswechſekung der Ratifications Urkunden ſoll binnen ſechs Mo
naten oder, wenn möglich, früher in Berlin ſtattfinden. (K.

Das Geſetz vom 21. Mai 1861 fordert von den grundſteuerpflich
tigen Liegenſchaften des ganzen Landes die runde Summe von zehn
Millionen Thaler. Zur Vertheilung derſelben mußte der Reinertrag
dieſer Grundſtücke nach gleichen Grundſätzen abgeſchätzt werden, und es
hat dieſes Geſchäft noch nicht ganz drei Jahre gedauert. Die ſteuer
pflichtige Fläche umfaßt danach 91,696,505 Morgen es fällt daher
durchſchnittlich auf jeden Morgen eine Abgabe von 3 Sgr. Bei
einem GeſammtReinertrage von 104,446,993 Thlrn. (34 Sgr. durch
ſchnittlich pro Morgen) machen 10 Mill. Thlr. etwa 9 pCt. des Er
trages aus. Obwohl überall von gleichen Grundſätzen ausgegangen iſt,
berechnet ſich die Höhe der Abgabe gleich dem Reinertrage in den acht
Provinzen des Staates ſehr verſchieden. Die höchſten Reinerträge hat
die Provinz Sachſen (2 Thlr. 3 Sgr. pro Morgen und 6 Sgr. Grund
ſteuer), mithin auch die höchſten Abgaben, etwa dreimal ſoviel wie die
Anſätze für Preußen und Poſen die Rheinprovinz zahlt mehr als dop
pelt ſoviel wie Brandenburg und Pommern (nämlich durchſchnittlich
S Sgr. Weſtphalen 4 Sgr. Grundſteuer pro Morgen der Reiner
trag der Rheinprovinz beträgt 1 Thlr. 26 Sgr., der Weſtphalens 1 Thlr.
12 Sgr.). Die Provinzen folgen ſo aufeinander: Sachſen Rheinpro
vinz, Weſtphalen, Schleſien, Brandenburg, Pommern, Poſen, Preußen.
Die Größe der Verſchiedenheiten zeigt ſich noch weit mehr, wenn man
weit entfernte Liegenſchaften mit einander vergleicht. So beträgt z. B.
die Steuer in dem nur 784 Morgen umfaſſenden Stadtkreiſe Köln 1
Thlr. 17 Sgr. wogegen im Kreiſe Schlochau (Weſtpreußen, Regie
rungs Bezirk Marienwerder) nur neun Pfennige gezahlt werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn Betreff der Angelegenheit
des Abgeordneten Nücker, welcher wegen der Stellvertretungskoſten
gegen den Fiskus Prozeß führt, iſt fälſchlich die Nachricht verbreitet
daß das den Fiskus verurtheilende Erkenntniß zweiter Inſtanz rechts
kräftig geworden ſei. Der Geheime Juſtiz-Rath Reuſche, als Manda
tar des Fiskus, hat vielmehr gegen das gedachte Erkenntniß den Caſſa
tionsrecurs eingelegt und eine Entſcheidung des Königlichen Ober Tri
bunals iſt hierauf noch nicht ergangen. Den Anlaß zu der falſchen
Nachricht hat vermuthlich die Thatſache gegeben daß dem c. Nücker
die von ihm eingeklagte Summe bereits nach Erlaß des Erkenntniſſes
des erſten Richters ſchon am 27. Februar in Gemäßheit des Artikels
17 der Rheiniſchen CivilProzeßordnung hat vorläufig ausgezahlt wer
den müſſen, da nach dieſem Artikel Urtheile der Friedensgerichte bis
zum Betrage von 300 Franken ungeachtet der Berufung proviſoriſch
vollſtreckbar ſind.

Nach einer Kabinetsordre vom 23. Auguſt 1865, betreffend die
Ergänzung der en des ſtehenden Heeres, tritt die Beſtimmung
durch welche die Zutaſſung zur Portepéefähnrichs Prüfung von der Bei
bringung des Reifezeugniſſes für die Prima eines Gymnaſtums oder
einer Realſchule l. Ordnung abhängig gemacht iſt, erſt am 1. Oktober
1867 ins Leben. Ferner iſt die Ablegung der Portepéefähnrichs Prü
fung vor dem Eintritt in den aktiven Dienſt als maßgebende Bedin
gung an alle diejenigen jungen Leute zu ſtellen, welche mit der ausge
ſprochenen Abſicht auf Beförderung zum Offizier zu dienen, in die Ar
mee einzutreten wünſchen

Die „Volkszeitung“ meldete kürzlich den Tod von vier Mann des
in Cöln ſtationirten Oſtpreußiſchen Füſilier Regiments in Folge über
mäßiger Anſtrengung durch einen Mansbverm arſch. Auch
hier iſt der „Börſenzeitung“ zufolge ein ähnlicher Fall paſſirt; ein Ein
jährig Freiwilliger iſt bei der Uebung auf dem Kreuzberge am vorigen
Dienstag plötzlich todt hingeſtürzt.



Die am Sonnabend Abend erſchienene Nummer des „Social- Demo
krat“ iſt wegen eines Artikels über einen Ausſpruch Friedrichs des
Großen confiscirt worden.

Preußen beſitzt gegenwärtig unter allen europäiſchen Staaten die
meiſten Orden und Ehrenzeichen, und zwar werden dieſe, wenn man
die verſchiedenen Klaſſen und Abſtufungen mitrechnet, in 94 Klaſſen
vergeben. Bei dieſen 94 Klaſſen ſind das Düppel das Alſenkreuz und
die für den vorjährigen Krieg geſtiftete Kriegsdenkmünze noch nicht
mitgezählt.

Die „Nymphe“ und Dampfkanonenboot „Delphin“ ſind am 31.
Aug. Nachmittags in Liſſabon eingelaufen. Alles wohl an Bord.

Die Lauenburgiſchen Blätter hatten bis jetzt beharrlich über die
ihrem Vaterlande bevorſtehende Einverleibung in Preußen geſchwiegen.
Endlich läßt ſich die „Lauenb. Ztg.“ vernehmen, aber in welcher Weiſe
Der einzige Geſichtspunkt, der in dieſem Lande eine Rolle ſpielt, ſcheint
das Geld zu fein. Man höre: „Endlich iſt die Entſcheidung gefallen.
Lauenburg wird in Zukunft, der Gaſteiner Uebereinkunft zufolge, an
Preußen fallen. Ueber die Art, wie ſeine Stellung zum preußiſchen
Staate ſich geſtalten wird, ſoll noch unterhandelt und die Stimmen
der Stände gehört werden. Einen unſchätzbaren Vortheil verdankt
Lauenburg dem klugen politiſchen Schritte des Landtages, um Anſchluß
an Preußen rechtzeitig gebeten zu haben das iſt die Erlaſſung der
Kriegskoſten, die dem Wiener Vertrage zufolge von allen
drei Herzogthümern nach der Bevölkerungszahl getragen
werden ſollten. Wäre auf die Art nicht Preußens Wohlwollen er
worben, hätte man ruhig dem Gang der Dinge zugeſehen, oder gar,
wie einige fortſchrittliche Freunde es wollten, ſich Holſtein und dem
Auguſtenburger angeſchloſſen, nie wäre daran gedacht worden dem
Lande auch nur einen Schilling zu erlaſſen. Die Lauenburger ſind
ihren Ständen alſo für ihre kluge Handlung höchlichſt zum Danke ver
pflichtet. Aenderungen in allen Verhältniſſen ſtehen allerdings bevor.
Seit mehr als funfzig Jahren, in denen faſt alle übrigen deutſchen
Staaten ſich in den neuen Jdeen entwickelt und ausgebildet haben, iſt
Lauenburg auf dem alten Standpunkte ſtehen geblieben. Mit der neuen
Regierung wird ſich das ändern. Wir weiſen nur auf den Zollverein,
das preußiſche Heerweſen hin und glauben auch, daß in der inneren
Verwaltung, namentlich den Finanzverhältniſſen und dem ländlichen
Eigenthum Veränderungen nicht ausbleiben werden, zu welchen ihre
Zuſtimmung zu geben die Stände ſich wohl nicht enthalten können.
Begrüßen wir die neue Zeit mit den Worten unſeres großen Dichters:
„Das Alte ſtürzt und neues Leben blüht aus den Ruinen.“

Nach einer ferner hierher mitgetheilten, an ſämmtliche Hafenbe-
hörden im öſterreichiſchen Küſtenlande gerichteten Verfügung der Kai
ſerlich öſterreichiſchen Central Seebehörde in Trieſt ſollen alle Schiffe
welche von den Häfen der Südküſte Frankreichs und von den Häfen
Klein Aſiens am Schwarzen Meere herkommen, nach Maßgabe derjeni
gen Vorſchriften behandelt werden welche für Provenienzen aus der
Cholera verdächtigen oder damit behafteten Häfen gelten. Wie aus
zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, hat die Königlich ſpaniſche Re
gierung in Folge der zu Gibraltar vorgekommenen ſporadiſchen Cho
lerafälle einen Cordon gezogen und auf dieſe Weiſe die Verbindung
mit Gibraltar unterbrochen.

Heſſen Kaſſel. Der höchſte Gerichtshof hat in den letzten
Tagen eine überaus wichtige Entſcheidung getroffen. Er hat die in
der Zeit des Haſſenpflugſchen Verfaſſungsbruchs im Jahre 1853 er
laſſene Jagdverordnung für ungültig erklärt. Wenn der Gerichtshof
fortfährt, dieſen Maßſtab an die in der Zeit von 1852 1862 erlaſſe
nen Verordnungen und Geſetze zu legen, ſo wird der jetzt verſammel
ten Kammer ihre Aufgabe den Rechtszuſtand wieder herzuſtellen, au
ßerordentlich erleichtert werden. Alle Freunde eines verfaſſungsmäßigen
Lebens in Deutſchland und einer friedlichen und geſetzlichen Reform
müſſen dieſen Act des Gerichtshofs als das glücklichſte Ereigniß erken
nen das in dieſer ihnen an Niederlagen und Entmuthigungen ſo rei
chen Zeit kommen konnte.

Baden, d. 31. Auguſt. Oem „Schwäb. Merk.“ wird von hier
geſchrieben „Der König von Preußen verweilt ſeit vorigem Sonnabend
in hieſiger Stadt und ſeine Abreiſe wird nicht vor dem 10. oder 14
September erfolgen. Er iſt hier häufig auf Spazierwegen oder vor
dem Converſationshauſe zu treffen, theils allein, theils in Begleitung
der Königin. Auch Hr. v. Bismarck iſt ſeit Kurzem hier.“ (Jm
„Mannh. Anz. leſen wir, Hr. v. Bismarck ſei am 30. Auguſt mit
Hrn. v. Roggenbach in lebhaftem Geſpräch begriffen aus des Königs
Wohnung gekommen.) Der „Bad. Ldsztg.“ wird unterm 31. ge
ſchrieben: „Jn Begleitung des Hin. v. Bismarck befindet ſich der Ge
heime Legationsrath v. Keudell. Mehrere andere Räthe des Preußi
ſchen auswärtigen Miniſteriums unter ihnen auch der Geheime Regie
rungsrath Zietelmann, waren ſchon einige Tage vor Hrn. v. Bismarck
hier angekommen. Jn den diplomatiſchen Geſchäften ſcheint alſo auch
der Aufenthalt in unſrer Bäderſtadt keine Pauſe zu bilden.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenhett.
Die Norddeutſche Allgemeine erklärt die gehe imen Artikel,

welche die „Morning Poſt“ in dem Vertrage von Gaſtein entdeckt hat,
als eben ſo gefälſcht, wie es vor einem Jahre die diplomatiſchen
Actenſtücke dieſes Engliſchen Blattes über die Karlsbader Conferenzen
geweſen waren.

Aus Kiel vom 1. d. M. meldet die „Kieler Ztg.“: Es iſt nun
mehr definitiv feſtgeſetzt, daß eine Verminderung der Preußiſchen Trup
pen in den Herzogthümern nicht ſtattfindet, und die Dislocation der
Truppen iſt bereits getroffen. Das gegenwärtig hier garniſonirende
Füſ.Bat. Nr. 8, Pomm. Jnf.-Regts. Nr. 64, wird Flensburg als
ſeine künftige Garniſon erhalten und das 1. Bataillon Sonderburg.
Der Stab der beiden Infanterie Brigaden, ſowie der der Cavgllerie

kommt ebenfalls nach Flensburg und das Obercommando nach Schles
wig. Am Sonntag trifft das 1. Bataillon 61. Regiments aus dem
Lager hier wieder ein, und Tags darauf findet die Entlaſſung der Re
ſerven ſtatt, welche am Mittag mit der Bahn nach der Heimath be
fördert werden. Die beiden Bataillone vorbenannten Regiments dürf
ten Kiel am 12. d. verlaſſen. (Aus Schleswig vom 31. v. M. be
richtet der „Alt. M.“: Die frühere Preußiſche Beſatzung wird in den
nächſten Tagen wieder bei uns einrücken aber nach kurzem Aufent
halte andere Garniſonen beziehen. Die 59er (Füſilier-Bataillon) wer
den nach Eckernförde und das Füſilier-Bataillon vom 11. Regimente
nach Cappeln verlegt werden. Statt derſelben werden wir, wie man
hört, die beiden Bataillone vom 11. Regiment, die jetzt in Flensburg
liegen, als Garniſon erhalten.)

Außer der großen Kriegshafenanlage zu Kiel wird in den Her
zogthümern auch noch ein befeſtigtes Marine Etabliſſement am Alſen
Sund und zwar entweder in der Auguſtenburger Föhrde oder wahr
ſcheinlicher noch im Horup Haff an der Südoſtküſte der Jnſel Alſen
angelegt werden. Die junge preußiſche Marine hat neuerdings durch
die Jndienſtſtellung eines neuen Kanonenboots erſter Klaſſer zu 80
Pferdekraft einen abermaligen Zuwachs erhalten.
demnach derſelben in dieſem Jahre 2 Panzerſchiffe, 2 Corvetten (die
„Hertha“ und „Meduſa“) und dies Kanonenboot neu hinzugetreten.

Unter dem Siegel der königlich preußiſchen Commandantur in
Rendsburg und mit dem Certificat des dortigen Platzmajors „Jn mei
ner Gegenwart geſchrieben,“ iſt am 2. September einem Mitgliede des
Verwaltungsraths der „Schl. Hlſt. Ztg.“ ein Schreiben des verhafteten
May vom 30. Auguſt zugegangen, dem wir folgende Stelle entneh
men: „Das Einzige, was mir bisher in meiner Angelegenheit kund ge
worden, iſt ein Reſcript des Freiherrn v. Zedlitz, das mir am 30. v. M.
(d. h. Juli) vorgezeigt wurde, in welchem geſagt iſt, daß, nachdem zu
vor meine Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan conſtatirt worden, meine
Verhaftung auf Befehl der preußiſchen Stagtsregierung wegen aufrei
zender Artikel gegen die preußiſche Regierung und Armee unter Vorbe
halt der Ueberweiſung der Sache an das zuſtändige preußiſche Gericht
erfolgt ſei. Seitdem (d. h. ſeit 30. Juli) habe ich nicht das Geringſte
weiter erfahren kann auch von hier aus nichts weiter thun, da mir
jeder Rechtsbeiſtand fehlt.“

Der große Zug der Schleswiger nach Kopenhagen hat ſtattgefun
den. Bis jetzt fehlen noch die Nachrichten, wie viele von den Schles
wigern den jetzt noch unker Preußiſcher Herrſchaft lebenden Schleswi
gern angehören. Der Schleswigſche Zug iſt in Kopenhagen, wie vor
auszuſehen war, mit außerordentlichem Jubel empfangen worden. So
gleichgültig dieſer Vorgang für Deutſchland unter anderen Umſtänden
wäre, ſo iſt er doch in dieſem Augenblick von großer Bedeutung, weil
er gerade jetzt in das Werk geſetzt iſt, wo die Gaſteiner Convention
abgeſchloſſen iſt; denn in keinem Lande der Welt ſtehen populäre De
monſtrationen in ſo nahen Beziehungen zur Regierung und Diplomatie
als in Hänemark. Es wäre nicht das erſte Mal, daß man in Kopen
hagen einen großen Volkslärm losläßt, um damit eine diplomatiſche
Jntrigue in London oder Paris zu unterſtützen. Auch für die Preu
tiſche Politik wird das Benehmen des Preußiſchen Commiſſars in
Schleswig dieſer Demonſtration gegenüber ein bedeutungsvolles Zei
chen abgeben, welche Stellung ſie den Däniſchen Beſtrebungen gegen
über jetzt einnehmen wird, nachdem die Gaſteiner Conventien ihr die

Verwaltung Schleswigs allein überlaſſen hat.

Jtalien.
Jn Jtalien kann man ſich immer noch nicht darüber beruhigen,

daß die Regierung, indem ſie das Programm d'Azeglio's „Verzichtlei
ſtung auf Venetien und Rom billigte, der geſammten revolutionären
Miſſion, die das Jtalieniſche Volk in ſich zu fühlen ſcheint, die Spitze
abgebrochen hat. Wenn die Regierung auch durch dieſe Maßregel die
Gunſt einiger Europäiſcher Höfe gewonnen hat, ſo hat ſie dagegen in
der mächtigen nationalen Strömung des Landes einen unerbittlichen
Gegner heraufbeſchworen. Ein Correſpondent der „O. A. Ztg.“ will
wiſſen, daß Frankreich in der entſchiedenſten Weiſe jedes Kokettiren mit
Rom und jede Anſpielung auf einen baldigen Angriff gegen Venedig
als ein unüberwindliches Hinderniß zum nahen Zurückziehen ſeiner
Truppen aus Rom hingeſtellt hat, und ſo wird die Regierung eigent
lich gezwungen worden ſein, eine ſolche anti nationale Sprache, die ſeit
1857 zum erſten Mal gehört wurde, zu führen. Die klerikale Partei
iſt ſeelenvergnügt über dieſe Wendung und ihre Organe ſehen ſich im
Geiſt ſchon bei den Wahlen triumphiren. Die Wahlagitation wird,
wie man noch immer befürchtet, ſehr ernſte Scenen zu Tage fördern;
die Regierung iſt feſt entſchloſſen, alle Beamten, die ihr nicht die Stange
halten, ſofort ihres Amtes zu entſetzen, ja es geht ſogar die Rede, daß
diejenigen Venetianiſchen und Römiſchen Emigranten, ob ſie nun Re
gierungsſubvention genießen oder nicht, welche ſich durch öffentliche Akte
gegen dieſelbe erklären, auf der Jnſel Sardinien internirt werden ſollen.

Die geſunde Vernunft ſteht bei der Frage wegen der Anerkennung
Jtaliens durch die deutſchen Zolloereinsſtaaten ſo durchaus auf der be
jahenden Seite, daß jetzt ſelbſt die „Augsb. Allg. Ztg. ſich ganz ent
ſchieden für die ſchnellſte Ausführung ausſpricht. Dieſelbe bringt aus
Mailand vom 25. Aug. folgenden Mahnruf: „Die Regierung ſteht auf
dem Punkte, einige Separat Handelsverträge mit deutſchen Staaten
abzuſchließen, welche ſie anerkannt haben und die in Folge dieſer Ver
träge den beſtbegünſtigten Nationen gleichgeſtellt werden. Sie hat ſich
den 1. Decbr. als Schlußtermin geſetzt, und wenn bis dahin nicht noch
andere deutſche Regierungen den Anerkennungsgkt vollzogen haben ſo
wird mit Baden und Preußen unterhandelt werden. Weder von Wei
mar noch von Frankfurt ſind bis jetzt Anerkennungsakte eingelaufen.
Ich kann es micht genug wiederhelen, daß Deutſchland im Begriſſe
ſteht, ſich einen vorzüglichen und immer mehr ſich ausdehnenden und

Jm Ganzen ſind
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an geſchäftlicher Solidität gewinnenden Markt entgehen zu laſſen. Jch
hin hier täglich Zeuge, wie deutſche Handlungshäuſer, die ſeit zwanzig
Jahren Boden in Italien gefaßt, durch engliſche, ſchweizeriſche und
franzöſiſche Konkurrenz aus dem Sattel gehoben werden. Jſt die Kund
ſchaft einmal entfremdet, ſo hat man große Mühe, ſie wieder zu ge
winnen denn der italieniſche Konſument entwöhnt ſich ſchwer dieſer
oder jener Qualität; iſt er aber einmal davon weggebracht, ſo hält
es doppelt ſchwir, ſie wieder neuerdings einzuführen. Man möge doch
ja alle die Vortheile nicht vergeſſen die Deutſchland in Jtalien vor
allen anderen Bezugsquellen voraus hat. Der italieniſche Käufer hat
hlindes Zutrauen zu deutſchen Fabriken und mit Recht oder Unrecht iſt
er gegen franzöſiſche argwöhniſch. Und Deutſchland ſollte ſich einen ſo
wichtigen Faktor im Handelsleben ſo leichten Kaufs aus der Hand ſpie
len laſſen? So fängt z. B. der franzöſiſche Unternehmungsgeiſt gerade
auf den Abſatz derjenigen Artikel zu ſpekuliren an, mit denen Deutſch
land vorzugsweiſe mit Frankreich und Jtalien konkurrirt. Nürnberger
Artikel, die eine ſo ſehr bedeutende Rolle in Jtalien ſpielen, ſind be
droht. Die ganze, hier ſehr wichtige Quincailleriebranche, die zum
allermindeſten für 3 Millionen Gulden Waaren jährlich von Deutſch
land verbraucht, wird nach und nach abfallen; die Tapetenfabrikation
kann nicht mehr mit der franzöſiſchen konkurriren; Solingen iſt halb
verdrängt durch Birmingham und wünſcht Preußen natürlich bei einem
Abſatze von 8 Mill. Francs, den es im erſten Semeſter dieſes Jahres
in Jtalien gehabt, daß der Separatvertrag baldigſt zu Stande kommt.
Reiſende aus den ſächſiſchen Tuchbezirken kehren unverrichteter Dinge
aus Jtalien zurück, und der Leinwand droht eine völlige Entziehung
des Marktes. Dabei iſt doch der Augenblick ſo vorzüglich gewählt, um
neue Geſchäftsverbindungen anzuknüpfen, denn das viel verſchrieene
Neapel, die Rieſenſtadt mit etwa 550,000 Einwohnern, in der ſich
die ganze Proeinz und halb Stſcilien verſieht, ſchüttelt den Mißkredit,
der es bisher umgeben, nach und nach ab und tritt allmälig in geord
nete und regelmäßige Kredit und Handelsverhältniſſe ein. Das neu
zu erſcheinende Handelsgeſetzbuch ſichert vollſtändige Garantie den in
ländiſchen wie auswärtigen Gläubigern zu; das Syſtem der Vermö-
gensverſchreibungen auf den Namen der Fratr, das dem Kredit des
Landes ſo ſehr geſchadet hat, weil es faſt jede Schuld illuſoriſch und
unklagbar machte iſt geſtürzt, und aus den Ruinen einer trüben kom
merziellen Vergangenheit rafft ſich Neapel zu einer äußerſt thätigen und
wohlgeordneten Handelsbewegung auf. Was Deutſchland am ſüditalie
niſchen Handel beſitzen und benutzen kann mögen die Deutſchen ſagen,
die ſich ſeit einigen Jahren dort in ziemlicher Anzahl niedergelaſſen ha
ben und die das Terrain mit außerordentlichem Vortheile ausbeuten.
Und gerade in dieſe Epoche fällt der Mißton politiſcher Erwägungen
hinein Wenn Deutſchland die Augenblicke doch nur beſſer nützte!“

Frankreich.
WParis, d. 2. Septbr. Das Dekret, wodurch Graf Walewski

zum Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ernannt wird, iſt aus Fon
tainebleau vom geſtrigen Sage datirt. Dieſe Ernennung war ſeit der
gelungenen Wahl in den Landes eine beſchloſſene Sache, es hat aber
Zeit gekoſtet, Freund und Feind an dieſen Gedanken zu gewöhnen.
Walewski gehört zu den Glückskindern des Kaiſerthums; man ſagt
ihm aber nach, daß er in der Politik mehr Glück als Verſtand habe.
Den Blick des Staatsmannes, der unverzüglich den Kern von der
Schale zu trennen weiß hat er nie bewährt; auch an Geiſtesgegen
wart ſteht er Morny weit nach, eben ſo an Freimuth; indeß er iſt
Mitglied des geheimen Rathes, gilt für einen von den verſchämten Na
poleoniden, wie jener, und an ganz zuverläſſigen Leuten hat der Kaiſer
noch immer keine große Auswahl. Als Präſident und gewandter Mit
telsmann hat Walewski beim Pariſer Congreſſe die Sporen verdient,
als er dabei den Vorſitz erhielt doch es iſt leichter, am grünen Tiſche
die Verhandlungen von Diplomaten zu leiten, als in der Sprühhitze
der Leidenſchaften nie die ſichere Hand zu verlieren. Freilich iſt der
geſetzgebende Körper meiſtens nur ein rauchender Vulkan, aber es giebt
Stunden wo auch er noch an die alte Titanenwerkſtatt der franzöſi
ſchen Aſſembleen mahnt. Als Congreß Präſident war Walewski ent
ſchiedener Friedens und Geſittungsmann. Eins ſeiner größten Ver
dienſte, wenn es unter dem dritten Napoleon mehr als eine Formalität
wäre, ſeinen Namen unter ein Dekret zu ſetzen, iſt dieſes, daß Wa
lewski als Staatsminiſter das DOekret vom 24. November unterzeich
nete: von dieſem Dekrete datirt bekanntlich das Diskuſſions- und Con
trolirungsrecht des geſetzgebenden Körpers iſt es ihm heiliger Ernſt,
daß dieſes Dekret im zweiten Kaiſerthum eine Wahrheit werde, ſo wird
ſein neuer Sitz ihm ein Stühlchen im Pantheon der franzöſiſchen Ge
ſchichte eintragen im anderen Falle wird er nicht auf Roſen ſitzen
denn der Geiſt der Prüfung und Mitwirkung, der in der Nation wie
der erwacht iſt, läßt ſich nicht abermals in Feſſeln ſchlagen.

Waris, d. 3. Sept. Jn Lyon haben bei Eröffnung des großen
Theaters ernſthafte Unruhen Statt gefunden. Der Direktor dieſes
Theaters Herr Raphael Felix, Bruder der berühmten Rachel, hat
nämlich, ohne ſich im mindeſten an das Publikum zu kehren, die drei
Debuts abgeſchafft, ohne welche kein Schauſpieler oder Sänger in der
Provinz definitiv engagirt werden kann. Jeder Debutant muß drei
Mal auftreten findet er Beifall, ſo wird er definitiv engagirt, wenn
nicht, ſo darf er ferner nicht mehr auſtreten. Dieſes wollte ſich Herr
Raphael Felix nicht gefallen laſſen, und er ſchaffte den Gebrauch ganz
auf eigene Fauſt ab. Dieſes erregte jedoch unter den Lyonern große
Entrüſtung, und als am 1. Sepiember die erſte Vorſtellung Statt
fand kam es nicht allein zu einem gräßlichen Skandal im Sheater,
ſondern zu einer Art von Aufſtand in den Straßen von Lyon. Schon
vor Beginn der Vorſtellung konnte man im Theater bemerken daß
etwas Ungewöhnliches vor ſich gehen würde. Die Sperrſitze und die
Logen erſten Ranges waren ſchwach beſetzt, dagegen das Parterre, die

Galerieen und das Paradies gedrängt voll. Pfeifen, Rufe und Ge
ſänge aller Art kündigten den nahen Sturm an. Das Orcheſter be
gann die Ouverture zum Robert der Teufel unter einem furchtbaren
Lärm. Als der Vorhang aufging, nahm der Tumult ſo zu, daß man
die Sänger nicht mehr hören konnte. Der anweſende Polizei Com
miſſar erhob ſich hierauf, und ſagte, nachdem er ſich mit Mühe Ge
hör verſchafft, daß ſehr Viele die Vorſtellung anhören wollten. Ein
ungeheurer Tumult unterbricht ihn alle Welt widerſpricht den
Worten des Polizei Commiſſars und derſelbe ſetzt ſich, da er ſich
kein Gehör mehr verſchaffen kann. Der Tumult wird immer größer.
Man ſingt unter Begleitung von einem fürchterlichen Pfeifen und
nach der Melodie der „Des lampions“ Raphael, Raphael! A bas
Raphael. „Ia mere Michel a perdu son chat“ etc. Der Vor-
hang fällt endlich unter den Hurrahs der Verſammlung Die Polizei
diener verſuchen nun den Saal zu räumen. Sie ſtoßen auf paſſiven,
aber formidablen Widerſtand. Die, welche zu einer Thür hinausgehen,
kommen zur anderen wieder herein; bald ſind alle Logen und Sperr
ſitze, ja, ſogar das Orcheſter angefüllt, die Bühne ſelbſt wird beſetzt,
und man wäre wohl bis in die Couliſſen gedrungen, wenn der eiſerne
Vorhang, der für den Ausbruch von Feuer ſich auf der Scene befin
det, nicht herabgelaſſen worden wäre. Die Emeute triumphirt voll
ſtändig. Der Polizei Commiſſar verſucht nochmals, das Wort zu er
greifen. „Was wollt Jhr denn ruft er aus, und tauſend Stimmen
antworten „Die Demiſſton Raphael's“. Der Polizei Commiſſar ließ
ſich wieder auf ſeinen Sitz nieder. Die Polizeidiener fahren unterdeſſen
mit der Räumung des Saales fort es gelingt ihnen theilweiſe, als
plötzlich eine Stimme ertönt: „Zu Raphael Felix am Jmperiale 65!“
Jn einem Augenblicke war der Saal verlaſſen, und eine Bande von
5- bis 600 Perſonen begab ſich zu dem gegebenen Rendezvous. Der
Platz vor dem Theater war von einer zahlloſen Menge bedeckt, die
von Zeit zu Zeit Steine gegen die Fenſter des Theaters ſchleuderte.
Die Bande, welche ſich zu Raphael Felix begab, brachte demſelben
nach allen gewohnten Regeln eine formidable Katzenmuſik und zog
dann nach dem Theater des Célestins, wo ähnliche Scenen ſtattgefun
den hatten und wo man nur einen Act ſpielen konnte. Die Thüren
des Theaters ſind geſchloſſen. Zum Sturm“ iſt der Ruf; man reißt
einen Theil des Pflaſters des Platzes vor dem Theater auf und bom
bardirt das Theater. Faſt alle Fenſter wurden zertrümmert, die La
ternen umgeriſſen und ein Theil der Thüren eingeſchlagen. Dem Ein
dringen der Menge in das Theater wurde vorgebeugt, aber eine wilde
Rotte blieb auf dem Platze. Gegen 10 Uhr erſchienen Dragoner mir
einer Abtheilung Jnfanterie. Es gelang denſelben den Mittelpunkt
des Platzes frei zu machen Die Maſſe der Ruheſtörer zog hierauf
von Neuem vor die Wohnung Rapyhael Felix', vor welcher ſich ein
Dutzend Gensd'armen befand, und die Katzenmuſik wurde mit doppel
ter Energie erneuert und währte faſt die ganze Nacht hindurch. Wäh
rend Tumult im großen Theater vorging, fielen vor demſelben ernſte
Thatſachen vor. Wie ſchon geſagt ſchleuderte man Steine gegen das
Gebäude. Ein Bataillon Jnfanterie war auf dem Platze aufgeſtellt.
Eine Schwadron Dragoner kam ſpäter an. Bei ihrem Anblicke nahm
der Tumult zu. Den Säbel in der Fauſt, führten die Oragoner eine

Charge gegen die Menge aus, aber dieſelbe hielt einen Omnibus an,
legte ihn über die Straße Puits Caillon und paralyſirte ſo die Action
der Kavallerie. Die Jnfanterie wurde alsdann vorgeſandt, und es ge
lang ihr, die Communication wieder herzuſtellen. Gegen 1 Uhr Mor
gens wurden auf dem Place de la Comedie die geſetzlichen Aufforde
rungen gemacht man weiß hier aber noch nicht, was daraus erfolgt
iſt. Depeſchen aus Lyon ſind hier nicht eingetroffen. Depeſchen, die
man von hier über die lyoner Unruhen abſenden wollte wurden von
dem Telegraphenamte zurückgewieſen, obgleich die heute hier angekom
menen lyoner Journale Berichte über dieſelsen erhalten. Höchſt be
dauernswerthe Dinge ſind übrigens vorgefallen. Als gegen 10 Uhr
Abends auf dem Place de la Comedie ein Platz Capitain den Befehl
gab, die Menge zu chargiren, wurde dieſer Befehl von den Soldaten
ausgeführt ohne die geſetzlichen Aufforderungen. Ein kleiner Knabe
wurde erſtochen, andere verwundet. Die Offiziere, welche dieſe Solda
ten commandirten, intervenirten jedoch ſchnell und hielten ſie ab, gegen
die waffenloſe Menge weiteren Gebrauch von ihren Bayonnetten zu
machen. Der Aufſtand in Lyon iſt natürlich ohne alle politiſche Be
deutung. Die Aufregung, die in dieſer Stadt herrſcht, iſt aber doch
ungeheuer. Für geſtern (Sonnabend) und für heute (Sonntag) erwar
tete man eine Erneuerung der Unruhen bis jetzt weiß man jedoch hier
nicht, was ferner paſſirte.

Aus der Provinz Sachſen
Die Stände der Provinz Sachſen haben wie die „Nordd. Allg.

Ztg. meldet, S. M. den König zu den Feſtlichkeiten eingeladen, welche
zur Feier der Erinnerung an die funfzigjährige Verbindung mit der
preußiſchen Monarchie ſtattfinden ſollen. Se. Majeſtät haben die Ein
ladung für den 17. d. Mis angenommen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 4. September.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stande Ort Par. Lin. Reéaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,9 3,6 NW., ſchwach. heiter
Petersburg 333,2 6 ſtark bewölkt.Moskau 335,0 3,0 NW., ſchwach. heiter.

7 Königsberg 338,7 7,8 d W., ſchwach. heiter
6 Berlin 339,0 8.,8 N. ſchwach. heiterTorgau 337,6 10,6 N., ſchwach. heiter



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die an der Zörbig-Löbejüner Kreis
Chauſſee belegene Chauſſeegeldhebeſtelle zu Cöſ
ſeln, deren jährliche Einnahme im Durchſchnitt

Zins auf fünf und ein halb Procent erhöht.
Den 4. September 1865.

An den Handels
Die Königliche Bank hat heute den Wechſel- Discont auf fünf Procent und

und Gewerbsſtand,
den Lombard

Die Handelskammer
für Kalle, die Saalorte und Eilenburg

der Jahre 1859/61 1177 28 8 be
tragen ſoll vom 1. October er, ab auf ſechs
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden
und iſt hierzu ein Licitationstermin auf

den II. September er.
Vormittags 10 Uhr

in der Bahnhofs Reſtauration zu Stumsdorf
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß vie
Pachtbedingungen in meinem Büreau und in

Häckſelmaſchinen,
brecher,

ſtraße 9, neben dem Königl. Kreisgericht.

Dreſchmaſchinen t Göpel, Getreidereint
Futterſchneidemaſchinen,

Pflüge, Ningelwalzen, Drillmaſchinen e n
Decimalwaagen, Durchwürfe für Sand, Kies und Kohlen,
und Californig unſer F. w. ſtehen zur Anſtcht und zum Verkauf in der ver
manenten Ausſtellung landw. Maſchinen und Geräthe in Aale a/S. Fl. Stein bri

Dre

dem Chauſſeehauſe zu Cöſſeln zur Einſicht
offen liegen.
Zum Bieten werden nur ſolche Perſonen zu

gelaſſen, welche als dispoſitionsfähig bekannt ſind
oder ihre Dispoſitionsfähigkeit ſofort nachweiſen

Ferner empfehlen wir unſer techniſches Buregan zur Anfertigung
nungen, Koſtenanſchlägen, Taxen und techniſchen

Angermann G Benemeanm,.
Gutachten.

und zugleich im Stande und bereit ſind, ihr
Gebot durch eine Caution von 200 in baa-
rem Gelde oder in inländiſchen Staatspapieren
ſicher zu ſtellen.

Bitterfeld, den 12. Auguſt 1865.

zum augenblicklichen Stellen derſelben
Wackiüx als ſicherſtes Mittel zu empfehlen.

Gegen Jahnſchmerzen,
Schott's neuerfundener „Matractiſt F.

Zu haben bei
A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtraße 35Der Königliche Landrath.

J. B.Der Regierungs Aſſeſſor
v. Seydetvitz.

Zum 1. October ſuche ich einen Lehrling,
auch ohne Lehrgeld.

Einſendung von 1 mit 2jähr.

mir zur Einſicht bereit liegen, ſind der veſte

Schöne neue Oabinet- DVnren,
Garantie S

Uhrenfabrikant in Reg olstacdt,
NB. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über dieſe Uhren, welche für Jedermann bei

Beweis für die Güte und Brauchbarkeit derſelben

Nr. 413, obere Marktſtraße.

Ferdinand Weber, Klempnermeiſter. Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen vor dem Ranniſchen Thor Nr. 1.

Vom erSinger Manufact. Gomp. in New-Vork u. von
e

De
e

Eslner Ausſtellungen mit den erſten Preiſen gekrönt
J

richtet, mit allen neuen Apparaten verſehen, empfiehlt

Schmeerſtraße 31.

Echt amerikaniſche Nähmaschinen

die Hauptniederlage für den Regierungsbezirk Merſeburg

G e in Halle

Wheeler Wilson in Bridgeport,
die anerkannt beſten der Welt, welche auch wieder in dieſem Jahre auf den Stettiner und

wurden, für jede nur denkbare Näharbeit einge-

e B. Unterricht gratis, Verkauf unter Garantie, Zahlungserleichternngen.
e Nähmgſchinen für Familien von 60 an, für Weißnäherei von 55 an, für Schneider von 70 an.

S 9G Gier in Halle.Schmeerſtraße Nr. 31, empfiehlt
Maſchinen für den Gebrauch in der Haushaltung und Landwirthſchaft, als

Wäſche Ausringe-Maſchinen, welche außerordentlich zur Schonung der
Wäſche beitragen und das Zeug viel efſektvoller und ſchneller vom Waſſer befreien als
die anſtrengende, die Wäſche verzerrende Handarbeit.

Butter- Maſchinen nach Lavoiſy; dieſelben haben ſich nach vergleichenden Verſuchen
mit den verſchiedenſten Butter Maſchinen als die vorzüglichſten bewährt.

Holzſpalte- Maſchinen vermeiden gänzlich alle Erſchütterungen, jedes Geräuſch
und mögliche Verwundungen, die beim Gebrauch des Beiles vorkommen; ſie ſind ver
ſſtellbar für Scheilängen von 4— 15 Zoll.

Fleiſchhack Maſchinen für Wirthſchaften und Reſtaurants, verbeſſert in
ſter Arbeit.

Wurſtſtopf Maſchinen für Fleiſcher, Hausſchtächter und Wirthſchaften.
Waſch- Maſchinen beſter Qualität.

Eine Bierbranerei
für ober und untergährige Biere in einem gro
ßen Dorfe ohnweit Halle, umgeben von vie
len Fabriken, nebſt Feld, guter Kellerei, iſt ſo
fort vortheilhaft zu verkaufen. Näheres zu er
fahren beim Commiſſionär Herrn Schöne in
Zörbig.

Brauerei- Verkauf.
Ein hierſelbſt belegenes am I. No-

vember d. Js. pachtlos werdendes
Brauerei Grundſtück mit Jnventar

ſolide

Ein herrſchaftlicher Kutſcher, militairfrei, der
gute Zeugniſſe beibringen und zwei und vier
ſpännig fahren kann, wird auf ein großes Rit
tergut gleich oder zum 1. October bei Halle
geſucht. Zu erfahren beim Getreidehändler
Hrn. Katſer, Trödel 16.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 6, Septbr.

Com wer
Anfang 4 Uhr. E. John.

M Duittwo Heſe aftstag.nibusfahrt. Ratsch
Georgsburg bei Cönnern
Donnerstag den 7. September von Nach

mittag 5 Uhr ab

gungsmaſchinen,
Helkuchen

von Jeich

Grosses Mülitair-Concert,
(42 Mann ſtark)

ausgeführt vom 2ten Magdeburger Jnf. Rego
Nr. 67, unter perſönlicher Leitung ihres Mi
ſikmeiſterss Herrn Germendorf.

Entree 5

Gaſthof zu Dachritz.
Donnerstag den 7. September

Mülitaſr Concert,ausgeführt von dem Muſikcorps des Füſilier
Bataillons 4. Magdeburgiſchen Jnfanterie Re
giments Nr. 67, unter Leitung des Stabshor
niſten Herrn Kühne.

Anfang 6 Uhr.

rückgekehrt.

Gröbzig, d. 2. Sept. 1865.

Dr. Herr.ſoll verkauft oder anderweit verpach
tet werden.

Nefleetanten belieben mit mir in
Unterhandlung zu treten.

Bernb. Vorſt. Calbe a/S.
den I. Septbr. 1868.
O. W. Fonathu, Jimmermſtr.

Auf dem Rittergute Quetz iſt ein graublauer
zottiger Hund verloren gelangen. Finder erhält
eine Belohnung von 2 Thalern

Bad Nen-Hagoczi.
Mittwoch Unterhaltungsmuſik,

wozu ergebenſt einladet

Cramer.
Rauchfuss Btablissement

Zu em.Heute Mittwoch Fladen, Obſt u. Kaffeekuchen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Vormiltag 107, Uhr endete ein sanf-

ter Tod das thätige Leben unserer guten Mut
ter, Schwieger- und Grossmutter Augrste
Füätüus geb. Refchie in ihrem ?8sten
Lebensjahre Um stilles Beileid bittet

die Familie latthae,
Priorau, den 3, September 1865.

Jch bin von meiner Neiſe zu
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Erſte Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen

Halle, Mittwoch den 6. September

Verlage).
1865.

e
c

Telegraphiſche Depeſchen
Baden-Baden, d. 4. September. Der König von Preußen

wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, am 6 d. von hier abreiſen und in
m Darmſtadt mit der Königin von England, welche Abends zuvor daſelbſt
erer ankommt, zuſammentreffen. Der König wird noch an demſelben Tage

die Reiſe nach Frankfurt a. M. fortſetzen, wahrſcheinlich daſelbſt über
t achten und am 7. Abends in Berlin eintreffen.
ex Leipzig, d. 4. September. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“
n bringt die Namen der hier anweſenden 19 Mitglieder des Sechsund

h Württemberg

dreißiger Ausſchuſſes. Aus Preußen v. Unruh und Pauli. Aus
Baiern: Barth, Brater, Chriſtmann, Crämer, Feuſtel, Kolb und
Völk. Aus dem Königreich Sachſen Mammen und Riedel. Aus

Tafel und Fetzer. Aus Hannover: v. Bennigſen.
Aus beiden Heſſen: Metz und DOetker. Aus Braunſchweig Vieweg.

Aus Frankfurt a. M. Müller. Aus Holſtein: Wiggers.
Florenz, d. 3. September. Natoli wird neben dem Portefeuille

des Jnnern das Portefeuille des öffentlichen Unterrichts beibehalten.
Jn Briefen aus Korfu, welche die „Jtalie“ veröffentlicht, wird

et Oeſterreich beſchuldigt, für die Annexion der Joniſchen Jnſeln zu agi
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tiren. (2)
Paris, d. 4. September. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein

Decret, durch welches der von dem Generalrathe des Departements
Seine et Marne gefaßte Beſchluß, als die Grenzen der den General
xäthen zuſtehenden Befugniſſe überſchreitend, annullirt wird. Jn die
ſem Beſchluß war der Wunſch ausgeſprochen, daß das Geſetz den Gene
ralräthen das Recht verleihen möge, über die Gültigkeit angezweifelter
Departementalwahlen zu befinden daß ferner die Aufmerkſamkeit der
Regierung darauf hingelenkt werde, ob es nicht geeignet wäre, den
Generalräthen das Recht, die Mitglieder ihrer Büreaux ſelbſt zu er
nennen, wiederzugeben. Aus Rom meldet der „Moniteur“, daß Jo
ſeph Bonaparte, Fürſt von Muſignano (älteſter Sohn des Fürſten von
Canino) geſtorben iſt.

London, d. 4. September. Nach hier eingegangenen Berichten
aus Shanghai vom 5. v. M. wurde in Ching eine Hungersnoth be
fürchtet. Aus Japan lauten die Nachrichten günſtig.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. September. Ein größeres Banket, als das an

Bord des „Duke of Wellington“ gegebene hat zu Ehren der Franzo
ſen in Portsmouth am Mittwoch, den 30., Abends im großen

Saal des „Royal Naval College“ ſtattgefunden. Die Zahl der Gäſte
war 150. Um halb 8 Uhr trat der Herzog v. Somerſet in den Saal,

begleitet zur Rechten vom franzöſiſchen Marine- Miniſter und Admiral
Sir M. Seymour, zur Linken von dem franzöſiſchen Vice-Admiral,
Grafen Bouet-Willaumez, und dem General- Lieutenant Sir J. But-
ler. Um auf zehn erhob ſich der Herzog v. Somerſet, um den

erſten Toaſt auszubringen, welcher der Geſundheit des Kaiſers, der
Kaiſerin und des Kaiſerlichen Prinzen galt. Der Marquis de

Chaſſeloup-Laubat erwiderte mit einem Toaſt auf die Geſund
heit der Königin Victoriga. Gleichzeitig mit dem Toaſt auf die Köni
gin Victoria begann die Beleuchtung der Flotten, wozu die Kanonen
und Raketen der alten „Victory“ das Signal gaben. Die Flotten

feuerten erſt eine Salve von 21 Kanonen, und wie der Wiederhall
des letzten Schuſſes erſtorben war, war jedes Schiff der beiden Ge

ſchwader mit rothen, weißen und blauen Lichtern illuminirt. Zum
Shluß feierte jedes der Lichtſchiffe ein Bouquet von 24 SignalRa
keten in die Höhe. Am dritten Tage der Feſtlichkeiten in
Portsmouth, Donnerstag den 31. Auguſt, gab der Mayor (Mr.
Ford) den franzöſiſchen Gäſten ein Frühſtück, das von 3 Uhr Nach
mittags bis 6 Uhr dauerte, darauf ein Concert und einen Ball, der
um Mitternacht mit einem Souper ſchloß. Vorgeſtern fand auf
der Southſeag Common die Militärparade einiger Bataillone Jnfanterie
und einiger Compagnieen Artillerie ſtatt. Geſtern Abend ſollte ein
großer Ball die Feſtlichkeiten ſchließen und heute wird die franzöſiſche
Flotte wieder nach Cherbourg zurückſegeln.

Vermiſchtes.
Köln, d. 4. Septbr. Das große Loos der Kölner Dom-

bau Lotterie von 100,000 Thlr. iſt in die General Collecte von
Adolph Geſtewitz in Düſſeldorf auf Nr. 328,158, und zwar nach Me
mel in Oſtpreußen gefallen. Ein Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf
Nr. 272,308 und Gewinne von je 1000 Thlr. auf Nr. 485,995,
292,660, 411,314, 40,860 und 10,496.

Aus Erlangen, d. 2. Septbr. meldet man dem „N. C.“:
Schon wieder hat ſich bei einer Bergbeſteigung ein ſchauerlicher Un
lücksfall diesmal durch die Schuld und den unverantwortlichen
eichtſinn des Führers zugetragen. Am 28. Auguſt beſtiegen zwei

Erlanger Studenten, Beide geborene Norddeutſche und daher mit den
Alpen und ihren Gefahren wenig bekannt, in Begleitung eines Führers
von Neukirchen aus den Gipfel des großen Venediger in Tirol, deſſen
Erſteigung ihnen als gefahrlos geſchildert worden war. Sie erreichten
um Mittag glücklich die höchſte Spitze. Beim Herabſteigen ging der
Führer voran, ihm folgte zunächſt Student Wilhelm Hinſch (aus Hol
ſtein) Auf einem Gletſcher unweit des Gipfels gelangte der Führer
glücklich über eine überfrorene Gletſcherſpalte; unter dem unglücklichen
Hinſch aber brach das Eis derſelbe glitt, ohne ſich erheblich zu ver
letzen, in die enge, etwas ſchräg ſich ſenkende Spalte 100 Fuß tief
hinab und blieb dort mit Bruſt und Rücken eingeklemmt. Er rief um

Hülfe herauf und meldete, daß er die Arme noch frei habe. Der Führer
aber Nußbaumer aus Neukirchen hatte nicht nur die Vorſicht
verſäumt, ſich und ſeinem Pflegebefohlenen ein Seil um den Leib zu
ſchlingen, ſondern überhaupt nicht einmal ein Seil mitgenommen.
Man kündigte dem Unglücklichen an, man müſſe erſt ein Seil holen
es könne das acht Stunden dauern. „So lange halte ich es nicht aus“,
rief er „grüßt meine Eltern!“ Sein Freund mit dem Führer ſtieg zu
einer Sennhütte hinab; auch da war kein Seil zu finden ſie mußten
nach Neukirchen, wo ſie um 8 Uhr Abends, ſieben Stunden nach dem
Unglücksfalle, anlangten. Der Führer Nußbaumer weigerte ſich, wie-
der hinaufzuſteigen. Der Freund des Verunglückten ſtieg mit fünf an
deren Männern ſofort in der Nacht wieder bis zur Sennhütte und
langte den anderen Morgen um 8 Uhr an der Spalte an. Einer der
Manner ließ ſich 50 Fuß tief in dieſelbe hinab tiefer zu dringen
erlaubte die Verengerung der Spalte nicht. Weitere 50 Fuß tief ſah
er die Leiche des Jünglings eingeklemmt, den Kopf auf die Seite ge

(Eingeſandt.)
Halle Aſcherslebener Eiſenbahn.

Es iſt mehrfach die für Halle und die betheiligten Gegenden ſehr be
unruhigende Kunde in das Publikum gedrungen, daß die Magdeburg Hal
berſtädter Eiſenbahn bei dem Königlichen Hohen Miniſterio beantragt
habe, den ihr durch die Allerhöchſte Conceſſion vom 13. April 1864 auf
gegebenen und von ihr übernommenen Bau einer directen Bahn ven
Aſchersleben nach Halle nicht ausführen zu müſſen ſondern an deren
Stelle zwei Linien von Aſchersleben nach Eisleben und von Bernburg
nach Stumsdorf bauen zu dürfen. Sowohl die hohen Provinzialbehörden
als der Magiſtrat und die Handelskammer zu Halle haben hiergegen die
dringendſten Vorſtellungen gemacht und es iſt auf ſolche jetzt der Han
delskammer die Beſcheidung geworden daß der Herr Miniſter für Han
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten durch die von ihm genehmigte Linie
Aſchersleben Eisleben die von der Geſellſchaft übernommene Verpflichtung
einer directen Bahn nach Halle für erfüllt nicht anſehen auch die andere
vorgeſchlagene Linie auf Stumsdorf aus Rückſichten der Landeswohlfahrt
nicht genehmigen könne und daß derſelbe den Vorſchlägen der Geſellſchaft
wegen einer directen Linie baldigſt entgegen ſehe. Die betreffenden Ge
genden werden dieſe Beſcheidung gewiß mit dem aufrichtigſten Danke und
vollſtem Vertrauen auf die fernere Fürſorge des Herrn Miniſters ver
nehmen.

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 132. Königl. Klaſſen-Lotterte wird am 12. September

d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen.
Die Erneuerungslooſe, ſo wie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den H. 5, 6
und 13 des Lotterieplanes unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe
bis zum 8. September d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Berlin, den 4. September 1865.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Marktberichte.
Halle, den 5. September. (Privatbericht.) Mit Getreide war es heute recht

matt und mußte namentlich Roggen billiger erlaſſen werden. Bezahlt wurde Weizen
alter 56 59 neuer 54—57 pro Bo. 170 Roggen alter 46 à 47
neuer 47 48 pro Bo. 168 e5,, Gerſte 35 36 pro Bo. 140 Hafer 23
24 pro Bo. 100

Magdeburg den 4. September. o e 57 pro Scheffel 84 Roggen
Gerſte 40—37 pro Scheffel 70 26. Hafer 26 pro Scheffel 50 e.

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß
Nordhauſen den 4. Septbr. Weizen 2 5 r bis 2 15 Roggen

1 27 bis 2 5 Gerſte 1 12 bis 1 20 Hafer25 n bis 1 5 Rüböl pro Centner 15 Leinöl pro Centner 13
Berlin den 4. Septbr. Wekzen loco 48-—67 nach Qualität, bunt poln.

55 frei Haus bez. gelb ſchleſ. 61 ab Kahn bez. Roggen loco 82 84pfd.
43 ab Kahn bez., ſchwimmend einige Ladungen mit Aufgeld ge
gen Sept. Oct. getauſcht, 82 83pfd. 437 bez. Sept. u. Sept. Oct. 43

bez. u. Br. G., Oct. Nov. 43 44 43 bez. Nov. Dec. 44 45
44 bez. Frühj. 47 47 bez. u. G. h Br. Gerſte, große u.

kleine 30—37 pr. 1750pfd. Hafer loco 23-—26 poln. 24 ſchleſ-
2426 ab Bahn bez., Sept. u. Sept. Oct. 248 bez. Oct. Nov. 247,

bez., Nov. Dec. 249, bez., Frühf. 259 bez. Erbſen, Koch
waare 50--56 Futterwaare 47—50 Rüböl loco 14 Br. Sept. u.
Sept. Oct. 145 bez. u. G. Br. Oct. Nov. 147 bez. Nov.
Dec. 14 bez. Dec. Jan. 1418 7 bez. April Mai 14 bez.

Leinöl loco 12 Spiritus loco ohne Faß 14 beg. mit
leihweiſen Gebinden 145 pr. Sepibr. u. Sept. Octbr. 14 bez. u.
G. 14 Br. Oct. Nov. I4 bez. Nov. Dec. 14 bez.April Mai 15—1477, bez. u. G. a Br. Weizen behauptet. Roggentermine
unterlagen heute neuerdings einem dringenden Angebot, und bei ſchwacher Kaufluſt
gaben Preiſe, hauptſächlich die nahen Sichten, neuerdings pr. Wiſpel nach. Die
ümfangreichen Kündigungen ſo wie die anhaltenden ſtarken Waſſerzufuhren waren wohl
Motiv zur heutigen Flaue. Nach vorübergehender Feſtigkeit ſchließt der Markt wieder
flau und unter Anfangscourſen, gekünd. 48,000 Ctnur. Hafer loco ſtill und unverän
dert, Termine für ſpätere Sichten höher gekünd. 1800 Ctnr. Rüböl erfreute ſich
heute wiederum einer guten Nachfrage und bei knappen Abgebern gewannen alle Sich
ten ca. h Am Schluß zeigten ſich zu dem erhöhten Courſe etwas mehr Verkäufer
und konnke man wieder eine Wenigkeit billiger ankommen, gekünd. 1600 Ctnr. Spi
ritus verkehrte in flauer Haltung beſonders wurde nahe Lieferung durch die fort
dauernden Anmeldungen durch Realiſationen gedrückt, während die entfernten Sichten
nür wenig nachgaben, gek. 400,000 Quart.

Breslau, d. 4. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles I Br. G.
Weizen weißer 62--74 gelber 61--71. Roggen 5154 Gerſte 36
—40 Hafer 23 28

Stettin d. 4. Septbr. Weizen Sept. Octbr. 62 61 Frühf. 665
bez. Roggen Sept. Oct. 42 bez. Det. Nov. 43 Frühj. 47 Br. Rubdl, Sept.
Oct. 14 Oct. Novbr. 14 Nov. Decbr. 14 April Mai 148 G. Spiritus,
Sept. Oct. I Oct. Nov. 14 Frühj. 14 bez.

Liverpool, den 4. September. Baumwolle 15,900 Ballen Umſatz. Preiſe ſtei
gend. Amerikaniſche 18 Fair Dhollerah 13, middling Fair Dhollerah 11/,, midd
ling Dhollerah 10 Bengal 7 à 8, Oomra 12,, Pernam 18 Aegyptiſche 17



Waſſerſtand der Saale bei Halle am 4. September Abends am Unterpegel Schifffahrtsnachrichten 9
u c

4 Fuß 10 Zoll am 5. September Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll. über die zu Magdebutg die Schleuſe paſſitten beladenen Kähne.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 3. September Abends 1 unter 0 Aufwärts: Am 3. September. A. Richter, Roheiſen v. Magdeburg naam 4. e Morgens 0. e e r s v. e r Deſſau. Chr. Maſche, desgl. 2

a Elbe bei Magdeb den S Seplemd ne t Kreuter, Robeiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Gradehand, leere Gefäße, von VWeſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. September am neuen Pegel. Magdeburg n. Zernbürg. Am 4. September. G. Boltze, 2 Kähne, Roggen von

3 Fuß T Zoll. Magdeburg n. Salzmünde.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. September Mittags 2 Ellen 2 Niederwärts: Am 3. September. Fr. Andreae, Stückzut, v. Dresden nahet hZoll unter 0. Magdeblerg.Berliner Fonds und Geld Conrs. Berlin Börſe. vom 4. September 1865. 5 m
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Bei ſtillem Geſchäft war heute die Stimmung in Folge der Diskonto Erhöhung der Bank im Ganzen flau Bahnen waren gedrückt, namentlich in Lombarden welche
ſtark heruntergingen, dann aber nicht unbelebt waren öſterreichiſche Papiere matt preußiſche Fonds ohne Leben. e

z da 2 y33Leipziger Börſe vom 4. Septbr. Stagatspapiere e. Körigl. ſächſ- Fflagtehaptere v. 1830 v 10090 m. à 5 S d W S G aetek T ßen
e eſ Weh hre e e Wenig a n e n o 945, G. Landes Cultun Renterſcheine v. 600 Hafte e en h e n n annee Seht ek. Ararbeehre d v h o 9 de von 900 omnà 101 P. Leipziger Stadt Obligationen à 49 1007, G. do. 5 39 P. aufitzer Sächſ. erbl. Pf onz 9 do. v e S e h e e e n u 5 W d v e S e Se Bee ee n h e echte ſenſee wo ee öſtr. Nat. Ankl. v. 18542 de da. Looſe v. 1860 de eilbe nene g. e en r e bahn Arten Alberlebern h hie terige 137 G e e i n r
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erndten liefert.

Zweite Beilage zu e 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).
Salle, Mittwoch den 6. September 1865,

Beiträge zur Charakteriſtik der Getreide Erndte und
zu den Marktpreiſen.

Ein Börſenbericht.
II

Die Lage der Provinz Pommern und die Beſchaffenheit des Bo
ens dieſer Provinz ließen ſchon vermuthen, daß auch dort die Einflüſſe

e diesjährigen Witterung hervortreten würden. Vom Flugſande bis zum
eichen kräftigen Lehmboden kommen in Pommern alle zwiſchenliegenden

Abſtufungen der Ackererde vor Und daneben finden ſich noch Grand, Let
ten, Mergel, Heide, Bruch und Moorboden.

Jm Regierungsbezirk Köslin erſcheint lehmiger Sandboden in gro
ßen Flächen, der in der Regel reiche Stroh aber weniger reiche Köcrner

Die Oſtſee übt auf die ihr angrenzenden niedrigen Kreiſe
inſofern einen ungünſtigen Einfluß aus als im Frühjahr die kälteren
nordweſtlichen Luftſtrsmungen vorhertſchen zeitweilig Stürme eintreten
und die Temperatur öfters ſehr ſchroffen Wechſel erleidet. Sehr nachthei
lig iſt die Streckung des Haupthöhenzuges in dieſen Bezirken weil er die
wärmern und kältern Luftſtrömungen ſcheidet. Dieſe lokalen Urſachen ha
ben die Wirkung der allgemeinen Störungsurſachen dieſes Jahres verſtärkt

und wie in Preußen haben anhaltende Regenſchauer die Erndte ſelbſt un
terbrochen und zum Theil beſchädigt.

Der Erndteausfall iſt ſehr verſchieden.
Köslin berichtet die Oſtſee-Zeitung:

„Roggen iſt im Korn kräftig und geſund, aber der Ertrag iſt
kaum 2 der vorjährigen Erndte; Hafer, dünn und kurz im Stroh,
von ſehr mittelmäßigem Körnerertrag; Gerſte hat nur theilweiſe gelitten
und lieferte einen vollen Ertrag; die Weizenerndte iſt mittelmäßig.
Mit Ausnahme des Roggens haben alle übrigen Getreideſorten auf dem
Halme auf dem Schwad oder in Hocken durch den am 4. Auguſt einge

tretenen und anhaltenden Regen ſtark gelitten und vieles iſt ausgewach
ſen. Die hochgelegenen Wieſen ſind ausgetrecknet; das Vieh iſt mager

magere Hammel werden erfolglos ausgeboten, da faſt jeder Gutsbeſitzer
ſeinen Viehſtand. wegen Futtermangel verringern muß.“

Nach den Berichten aus Arnswalde, Pyritz, Greifswald, Stolp,
Stralſund, Stargard liefert

Roggen in Körnern 70 in
o

Aus dem Regierungsbezirk

Stroh 50

Weizen 80 70Gerſte 11595 115Hafer 100, 110Erbſen e 120Wicken 100, 100,alles auf eine Durchſchnittserndte reducirt. Für die beſſern Reviere wie
in den Kreiſen Pyritz, Frenzburg u. a. giebt man an, daß alle Getreide

gattungen ineinander gerechnet der Ausfall für dieſes Jahr 15 2 betrage.
Alle Seeplatze Pommerns Stralſund, Greifswald, Swinemünde,

Kolberg Rügenwalde und Stolpemünde haben Antheil am Getreide Ex
portgeſchäfte. Der Hauptplatz in Pommern iſt aber Stettin, welches
durch die Eiſenbahnen und durch die Oder und deren Nebenflüſſe mit einem
großen Theile des Binnenlandes verbunden iſt. Zu allen Zeiten ſtrömt
eine reiche Menge Getreide nach dieſem Ausfuhrhafen in den letzten Wo
hen war beiſpielsweiſe die Zufuhr in Wispeln

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
7.14. Juli 983 1038 116 181 2615./22. 722 962 112 410 4523 /31. 893 1043 270 236 921./7. Aug 422 1216 109 43 238.15. 2886 2056 1142 42 141. Jan. 15. Aug. 51205 46393 11832 5339 2861.

Auch in Stettin lagern ſehr große Vorräthe, die der Handel dort
aufſpeichert z ſte waren in Wispeln

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Wicken Rübſen
ſam 15. Juni 26533 16260 1328 580 527 10 280

Juli 25607 15001 972 271 70 14 280
15. 25360 14116 680 372 35 14 294e 1. Aug. 24359 14589 485 413 21 14 760
15. 21734 13557 467 352 38 14 1235,Die Geſammtvorräthe von Getreide waren daher

15. Juni 1,085,472 Preuß. Schffl.
1. Juli 1,0 6,104

15. 973 5121. Aug 956 232
18. 867,554Jm Ganzen ſtimmen mit den Ergebniſſen Preußens und Pommerns

die Erndtereſultate der Provinz Poſen überein. Auch dort ſoll im gro
hen Durchſchnitt der Ausfall bei Roggen 25 bis 30 betragen. Gerſte,
Hafer und Weizen aber nicht gerathen ſein, wie theilweiſe in den beſten
pommerſchen Lagen.

Die Schähungen gehen auch in Poſen von der Mittelerndte als
Maßſtab aus, aber die Mittelerndte iſt, wie in allen Provinzen und Re
vieren, kein allgemein bekanntes und feſtes Maß. Nach den Ermittelun
gen des Landes Ockonomie- Kollegiums iſt die gewöhnliche Durchſchnitts
Endte auf einen Morgen Ackerland in preuß. Schffln.:

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Rübſen (Raps)
Reg.Bez Bromberg 8,441 7,11 667 6,83 4,56 7

Poſen 7,25 663 8,33 9,64 5,40 6,86.
Bei 25 Ausfall würde daher die diesjährige Erndte pr. Morgen

n pr. Scheffeln ſein
Bromberg
Poſen

2 Roggen6,33 Weizen 5,3
4,975,44

Das giebt allerdings keinen ſehr hohen Durchſchnitt.
Die wichtigſten Produktenmärkte dieſer Provinz ſind Bromberg

und Poſen, das letztere vorzugsweiſe für Roggen und Spliritus, worin
es namentlich nach Sachſen, ſonſt aber auch direkt und ohne die frühere
Vermittelung zwiſchenltegender Plätze nach dem Weſten bis an den Rhein
ausführt. Ueber die Größe der Verſendungen und der Vorräthe haben
wir keine Nachrichten erhalten können, ſie ſind aber jedenfalls ſehr bedeu
tend. Die in dieſem Jahre in Poſen errichtete Produktenbörſe iſt ſehr
thätig. Ueber den Gang des Marktes und der Preiſe werden wir ſpäter
berichten.

Ueber Schleſien theilen wir einen, durch viele vorhergegangene
und nachfolgende Berichte aus den einzelnen Kreiſen und Revieren beſtä
tigten, und wie es ſcheint ſachkundigen Geſammtbericht vom 20. Auguſt
mit. Derſelbe lautet:

Im flachen Lande von Nieder und Oberſchleſten iſt die Erndte ge
borgen und faſt alles gut und trocken eingebracht worden. Nicht aber ſo
im Gebirge, wo dieſelbe erſt im Anfange dieſes Monats anging und viel
von der Ungunſt der Witterung zu leiden hat denn nach einem oder zwei
ſchönen Tagen folgten immer doppelt ſo viel Regentage. Auf die Art iſt
denn daſelbſt noch wenig unausgewachſenes Getreide in die Scheuern ge
bracht worden. Der weiße Frankenſteiner Weizen der am Gebirge hin
in den Gegenden von Reichenbach, Nimptſch, Frankenſtein und Münſter
berg wächſt iſt faſt alle im Korn gebrochen. Was den Ausfall der Erndte
im flachen Lande betrifft, ſo kann man denſelben mit ziemlicher Sicher
heit im Allgemeinen in folgenden Sätzen angeben: die Winter- Oel
früchte bleiben außer Berechnung, da der Ertrag ſo gering iſt, daß ſie
meiſtens wicht über 2 bis 4 Schfl. p. Morgen gegeben haben da man
außerdem vur wenig nicht umgepflügt hatte. Sommerfaat iſt dagegen
hin und wieder gut gerathen ſo daß ſte 6 8 Schfl. vom Morgen giebt.
(Probeſchläge ſollen aber wenig Oel gegeben haben, eine Erfahrung die
auch den Dotter betrifft.)

Der Weizen hat das, was er verſprach, nicht geleiſtet. Die enorme
Hitze im Juli hatte ihn zu ſehr gedrückt; er iſt kurz im Stroh geblleben
und die Aehren haben ſich nicht voll entwickeln können. Sein Ergebniß
iſt in Körnern eine gute volle Mittelerndte, im Stroh aber
kaum 90

Vom Roggen wußte man ſchon im Vorqus daß er weit hinter
einer Mittelerndte zurückſtehen würde was denn auch noch mehr der Fall
war als man es erwartet hatte. Jm Stroh iſt er ſogar unter der Hälfte
geblieben im Korn iſt er ſehr gut, mit Ausnahme von leichtem flachen
Boden wo er nothreif wurde er wiegt p. Schfl. 5 bis 8 Pfd. mehr
als im vorigen Jahre iſt ſchön und trocken geerndtet, giebt ein vortreff
liches Mehl. Der Ausfall beträgt zwiſchen 20 und 30

Die Sommerfrüchte aller Art ſind vortrefflich gerathen. Die
Gerſte ſteht 15 bis 20 über dem Düurchſchnittsertrage, im Stroh je
doch nicht weit über demſelben Der Hafer iſt noch ergiebiger und kann
noch um 5 bis 10 höher (alſo 20 bis 25 und 30 über dem Durch
ſchnitt) an Körnern und Stroh angenommen werden. Ebenſo gut, ja
mitunker noch beſſer, ſteht es mit den Hülſenfrüchten, welche dabei
noch in Körnern und in Stroh von vorzüglicher Qualität find. Die
Kartoffeln werden noch immer gelobt, obgleich auch hin und wieder
Bedenken laut werden, die aber bis jetzt weniger zu beachten ſind. Gehen
wir nun die Länge der Provinz von Nordweſt nach Südoſt herab ſo fin
den wir daß das Ergebniß der Erndte auf dem rechten Oderufer verhält
nißmäßig ergiebiger ausgefallen iſt, als auf dem fruchtbaren Boden des
linken Ufers, obgleich hier Striche vorkommen wo daſſelbe ſo reichlich
war, daß man es ſich nicht beſſer wünſchen konnte. Einen ſolchen finden
wir von Liegnitz bis über Goldberg und Löwenberg hinaus. In den Ge
birgsgegenden- iſt die Erndte durchweg, auch im Futter, ſehr reich nur
iſt ſie durch das ungünſtigſte Wetter, Regen und Stürme, ſehr ſtark be
einträchtigt. In Oberſchleſten war man auch mit dem Heuertrage zufrie
dener als in Nfederſchleſien.“

Die Regierungsſtatiſtik berichtet, daß auch in Schleſten Getteide und
Hülſenfrüchte die Haupterzeugniſſe ſeien, und nachdem ſie auffallender
Weiſe der Kartoffel dabei nicht gedacht hat, bemerkt ſie, daß die Ausfuhr
micht eben bedeutend ſei. Das iſt nun wohl kaum glaublich. Eine Pro
vinz mit 71 Mill. Mg. Ackerland unter dem Pfluge und Spaten und mit
ſehr vielen und großen Gütern arbeitet auch bei einer noch dichteren Be
völkerung als wie ſie Schleſten beſizt, für die Ausfuhr. Ratibor, Op
peln, Liegnitz, vor allem aber Breslau, vermitteln ein ſehr ausgedehn
tes Exportgeſchäft theils nach Berlin und Stettin, theils nach Sachſen
und in dieſem Jahre jedenfalls nach Böhmen, deſſen Erndte gänzlich miß
rathen iſt und darum die Zufuhren hauptſächlich aus und über Schleſien
und aus dem in dieſem Jahre ſehr geſegneten Mähren in Anſpruch neh
men wird und ſchon in Anſpruch nimmt. Wie es ſcheint, hat die Ber
liner Regierungsſtatiſtik überſehen, daß ſchleſiſcher Weizen ſogar auf frem
den Börſen im Courszettel notirt wird. Wie groß indeſſen der ſchleſiſche
Getreideerport iſt und welche Getreidemengen auf den Hauptmärkten auf
geſtapelt liegen, darüber fehlen die ſichern Ermittelungen. Iſt erſt die
Handelsſtariſtik ſo organiſtet, wie es vom ſtatiſtiſchen Büreau vorgeſchla
gen worden dann dürfen wir auch beſtätigt finden, daß Schleſten einen
ſehr bedeutenden Antheil an unſern deutſchen Produktenmärkten beſitzt.
Schon die ſeit 1860 von Breslau angeregte Statiſtik der Eiſenbahngüter
zeigt uns, welche Quankitäten der letztgenannte Platz dem großen Verkehr
abgiebt. Welchen Werth aber Schleſien für die auswärtigen Getreide
Konſumenten hat, geht aus dem begründeten Urtheil der Breslauer Han
delskammer hervor welche 1862 ſchrieb: „Das nordweſtliche Deutſchland
und England waren zum Theil auf die dieſſeltigen Zufuhren angewieſen.“
Um nur einen ungefähren Maßſtab zur Beurthellung des Breslauer Ge



treidemarktes zu erhalten ſei angeführt, daß die Station Breslau 1862
verſandte:

Getreide 3,054,721 Etr.Hülſenfrüchte, Sämerelen 311,262

Kartoffeln 94,715Baumfrüchte 45 274Andere Feld und Gartenfrüchte 81,298

Cichorfen 40 544Mühlenfabrikate 422,047Oelkuchen 88.9274,138,788 Etr.
Jn dem genannten Jahre empfing die Station 22,267,791 Ctr.

und verſandte 15,695,200
Breslaus totale Handelsbewegung auf den

Eiſenbahnen 37,962 991 Etr.
Zwiſchen 4 und 5 Mill. Schfl. Getreide ſendet Breslau jährlich p.

Eiſenbahn in den Großhandel, und dazu kommt noch der Flußverkehr auf
der Oder In dieſem Jahre wird die im Verhältniß zu benachbarten Re
vieren günſtige Erndte Schleſiens vielleicht ein noch größeres Quantum
abgeben.

Vermiſchtes.
Jn Deutz bei Köln hat ſchon wieder ein Conflikt zwiſchen

Militär und Civil ſtattgefunden. Die „Köln. Ztg.“ ſtellt denſelben in
ihren Lokalnachrichten wie folgt dar In einem dortigen Wirthshauſe
verweilten in der verfloſſenen Nacht (zum Freitag) zwei Untereffiziere
vom 19. Infanterie Regiment bis nach Mitternacht und leiſteten, wie
der Wirth erzählt, der angeblichen Ermahnung deſſelben, ſein Haus zu
verlaſſen, weil es bereits ſo ſpät geworden ſei, nicht allein keine Foölge,
ſondern begehrten vielmehr noch ferner zu trinken. Sie bekamen in
Folge deſſen noch ein Gläschen Branntwein, wofür ihnen 10 Pfennige
abverlangt wurden. Dieſen Preis fanden die Unteroffiziere zu hoch
und geriethen darüber mit dem Wirth in Wortwechſel, dem ſie gleich
wohl ein 2 Groſchenſtück einhändigten. Als der Wirth hierauf von
einem oberen Zimmer zurückkehrte, wohin er, wie er ſagt, gegangen
war um etwas Scheidemünze zum Herausgeben zu holen, wurde er,
nach ſeiner Erklärung, von den Unteroffizieren angegriffen, niedergewor-
fen und mißhandelt. Auf ſein Hülferufen kamen zwei Gehülfen des
Wirths herbei und die Unteroffiziere wurden mit Gewalt aus dem
Hauſe geſchafft. Unmittelbar nachher, um etwa 2 Uhr, würden ſie
vor der Thür des Hauſes, am Boden liegend und aus Kopfwunden
blutend vom Nachtwächter gefunden. Auf erfolgte Anzeige erſchienen
alsbald einige Soldaten von der Wache, ein Militär Arzt und auch
einige Offiziere. Was die den Unteroffizieren beigebrachten Verwun
dungen betrifft, ſo wird eine derſelben als lebensgefährlich, die andere
hingegen als minder ſchwer bezeichnet, und es ſoll der weniger ſchwer
Verwundete in einem Zuſtande ſein, welcher ſeine Vernehmung ge
ſtattet. Von Seiten des Militärs wurde das Wirthshaus bis gegen
Morgen beſetzt gehalten. Ein ſchweres Handbeil wurde, als müthmaß-
liches corpus deſieti, von der Orts- Polizeibehörde in Beſchlag genom
men. Neueren Nachrichten zufolge ſind die Verwundungen der Unter
Offiziere weniger gefährlich, als man Anfangs befürchtet hatte.

Wien, d. 2. Septbr. Seit langer Zeit hat hier kein Ereig
niß eine ſo große Senſation hervorgerufen, wie das furchtbare Ende
des Profeſſors an der hieſigen Univerſtkät, Ritter v. Stubenrauch
und ſeiner Gattin. Stubenrauch bekleidete mehrere Ehrenämter; er war
Mitglied des Gemeinderathes, des Verwaltungsrathes der „Vindobona
und Vorſtand des KreuzerVereins, eine Art Sparkaſſe für geringfügige
Beträge. Der Name dieſes Vereins deutet ſchon darauf hin, daß nur
Perſonen des ärmeren Standes bei demſelben ihren ſauer erworbenen
Sparpfennig deponirten. Der Kreuzer Verein ſteht unter beſonderem
Schutze des Gemeinderaths und Profeſſor Stubenrauch bekleidete das
Amt eines Vorſtehers deſſelben bereits durch mehrere Jahre. Vor vier
Tagen wurde es ſtadtkundig, daß die Kaſſe des genannten Vereins ein
Defizit von 28,000 Fl. aufweiſe. Stubenrauch entdeckte ſeine Lage
dem Bürgermeiſter, welcher ſofort alle Hebel in Bewegung ſetzte um
jeden Skandal zu unterdrücken. Zwei einflußreiche Mitglieder des Ge
meinderathes ſchloſſen ſich dem Bürgermeiſter an. Da Stubenrauch
eine ſehr geachtete Stellung in der hieſigen Geſellſchaft eingenommen
hatte, und da Jedermann ſeine aufopferungsvolle Thätigkeit im allge
meinen Jntereſſe kannte und ſchätzte, gelang es ihnen, auf dem Wege
einer Privat Subſcription die Summe von 21,000 Fl. zuſammenzu
bringen. Gerade ſo viel war nölhig, um die gerichtliche Anzeige zu
rückzuhalten. 7900 Gulden wurden anderweitig aufgebracht. Geſtern
waren 3000 Gulden an der Kaſſe auszuzahlen. Jn äller Frühe machte
ſich der Gemeinderath auf den Weg zu den Direktoren, um ihnen an
zuzeigen, daß alles erforderliche Geld beiſammen ſei. Auf dem Wege
begegnete ihm der Sohn Stubenrauch's. Der Gemeinderath tröſtete
ihn, es ſei Alles gut ausgefallen; betrübt erwidert der Sohn, er fürch
te, es ſei bereits zu ſpät. Sofort wurde ein Arzt in die Sommer
wohnung in Ober St. Veit bei Wien geſchickt. Er findet das Haus
ganz ruhig. Das Geſinde hat noch keine Ahnung von der Kataſtrophe
Im Vorzimmer ſteht das Frühſtück bereit. Da es ſpät wird ſprengt
man die Thür. Jm Bette lagen die Leichen von Stubenrauch und
ſeiner Gemahlin dieſelben hatten ein ſcharfes Gift genommen. Stu
benrauch war mit den angeſehenſten Familien Wiens bekannt und bei
Hofe ſehr gut gelitten. Er war der Lehrer mehrerer Erzherzoge, wie
man ſagt, auch der des Kaiſers. Bis in die höchſten Kreiſe hinauf
reicht die Aufregung, welche der Fall hervorgerufen hat ein trauriges
Streiflicht auf die ſociglen Verhältniſſe der hieſigen Geſellſchaft.

Der „Rheingauer Bürgerfreund“ bringt folgendes „Eingeſandt“
„Bei der diesjährigen Kiedricher Wallfahrt wurde ein Mann (der
Name kann auf Verlangen genannt werden) von dem Beichtvater ge
fragt, ob er auch roth gewählt habe der Mann bejahte es, worauf
der Beichtvater eine Ermahnung folgen ließ und dem Beichtkind zeigte
daß es dadurch das Anrecht auf die ewige Seligkeit verloren habe.

Bekanntmachung.
Die am 1. October d. J. fälligen Zinſen von Stagtsſchuldverſchreibungen können

vom 15. k. Mts. ab, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttäge und der Kaſſenrevi
fiönstage, bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hierſelbſt Oranienſträße 94, unten
links, Vormittags von 9 bis 1 Uhr gegen Ablieferung der Coupons in Empfang ge
nommen werden. Von den Regierungs Hauptkaſſen werden dieſe Coupons vom 20.
k. Mts. ab an jedem Wochentäge, mit Ausnahme der Tage vom 15. bis 19. jedes
Monats, eingelöſt werden. Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schuldengaktun
gen geordnet, und es muß ihnen ein die Stückzahl und den Betrag der ver
a e Appoints enthaltendes, aufgerechnetes und unterſchriebenes Verzeichniß bei
efügt ſein.e Berlin, den 29. Auguſt 1865.

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
von Wedell. Löwe.
Bekanntmachung.

Die Beträge der durch unſere Bekanntmachung vom 13. März d. J. zur Aus
zahlung am 1. October d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen der Staats Anleihen
von 1848, 1854, 1855 A. 1857 und 1859 können bei der Staatsſchulden Tilgungs
kaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, unten links ſchon vom 15. September ab, mit
Ausnahme der Sonn und Feierkage und der Kaſſenreviſionstage, in Empfang ge
nommen werden. Bei den Regierungs Hauptkaſſen können die gedachten Schuldver
ſchreibungen behufs ihrer Einlöſung erſt vom 20. September c. ab mit Ausnahme
der e und Feſttage und der Tage vom 15. bis 19. jeden Monats eingereicht

werden. neBerlin den 1. September 1865.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

von Wedell. Löwe.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 4. bis 5. September. m
Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Münchhauſen m. Gem. u. Diener a.

Herrngoſſerſtädt, v. Manteuffel a. Sternim Faberitzius a. Tahlen in Pommern.
Die Hrrn. Kaufl. Behrens a. Zittau, Döbert a. Magdeburg Kollding a. Rot
terdam Schönberg a. Fürth, Weinhold a. Löwenberg. Hr. Rent. Puttkammer
a. Wien Hr. Stad. jur. Neubauer a. Göttingen. Hr. Oekon. Schenk a.

St a Farien S Hin Karſ.nacit Aiürich. ie Hrrn. Kaufl. Reiter a. Bingen Blohberg a. MagdeburStohtmann a. Nordhauſen Wehrfeld a. Leipzig Reichert ar Deren Riht
ſteig a. Hamburg.

Koldner Ring Hr. Secr. Göbner m. Frau a. Erfurt. Hr. Apoth. Littich a.
Weiſtrich. Hr. Oekon. Schuhmacher a. Tüchom. Die Hrrn. Kauſi. Schröder a.
Hannover, Hempel a. Mühlhauſen, Cizek a. Prag, Sommerfeld a. Zürich, Gün
ther a. Leipzig, Berger a. Braunſchweig

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufi. Edelhoff a. Elberfeld, Schmidt a. Culmbach,
Köppe g. Delitzſch. Hr. Kgl. Kammermuſikus Stenſchel g. Berlin. Die Hrrn.
Jnſp. Ruſchke a. Reideburg Jordan a. Hadersleben. Hr. Verwalter Pietſch a.

St a akan Frau Oberſt Rath
n Hainburg. Frau berſt Rathmann m. Tochter a. Deſſau. Hr. Fabrikbeſ. Schäfer a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Kneuper m. n J Pe

tersburg Detert a. Greiz, Wilke a. Burg, Jentzſch u. Bodeck a. Leipzig, Men
delſohn, Sarno u. Stir a. Berlin, Epſtein a. Wien, Schneider a. Dresden.

Mente's Hötel. Frau Majorin v. Goſtrowska a. Brandenburg. Hr. Hütten
mſtr: Gründ a. Bernburg. Hr. Oekon. Palläs a. Warmsdorf. Die Hrrn. Kaut.
Meinhardt a. Dresden Rienecker a. Naumburg Gieſe a. Magdeburg Schreiber
m. Frau a. Prag, Friedrich a. Chemnitz

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,65 Par L. 333,06. Par. L. 337,81 Par. L. 337,84 Par. L.
Dunſtdruck 4,37 Par. Ah 3,80 Par! L. 4,06 Par. L. 4,08 Par. L
Rel: Feuchtigkeit 81 pCt. 49 pCt. 73 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 11,6 G. Rm. 16,1 G Rm. 1159 G. Rm. 13,2 G. Rm

Börſen- Verſammlung in Halle
am 5. Septbr. 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Welzen: 170 W alter 57 58 bez. neuer 54 56 bez.
Roggen 1688 alter 46--46 bez., neuer 48- 48 be
Gerſte: 140 alte 32— 33 bez., neue 34 35 bez.
Hafer 100 alter 24 24 vez., neuer 23 bez.
Erbſen und Linſen: ohne Angebot ſehr geſucht.
Kümmel: 10—-10 bez.
Fenchel: 10—10 bez.
Wau? gefragt, 2 3 bez.Oelſaaten: Rads 105 107 bez. Winter Rübſen 9798
bez. Dotter 80 84 bez., grauer Mohn 103 104 gern be

blauer 108-110 bez.
Stärke: 6 bez.
Spiritus: loco Kartoffel Mangel an Angebot 15 bez.

geſucht; Rüben 14 gehalten 14 be
Rübsöl: 14 geſucht.

Solaröl: unverändert feſt.
Oelkuchen: 2 2 bez.
Rohzucker: ging nichts um, Preiſe feſt.
Rübenſyrup: 30—35 bez.
Kleie: Roggen 12 bez. Weizen 1 bez.
Heu: bez.Langſtroh: vergeblich 14 .7. geboten.
Maſchinenſtroh: 9 9 bez.

WMarktberichte.
Halle, den 5. September. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß Gelde)

der Börſe. Weizen 2 7 6 bis 2 13 Roßg 26 bis 2 6 Gerſte 1 10 h vis 1 183Haſer 28 s 1 8 Se rg Str. 192 ungſtroh pro Schock à 1200 20. 14 Die Polizeiverwaltung.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In dem Konkurſe über das Vermögen des Ku
pferſchmiedemeiſters Wilhelm Dankwarth
hier iſt der Kaufmann Ludwig Deichmann
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe ange
nommen und beſtätigt worden.

Halle a/S. am 25. Auguſt 1865.
Königliches Kreis Gericht.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Gaſtwirths Kindler zu Halle iſt zür Ver
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord

Termin
auf den I. September d. J.

Vormittags II Uhr
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 11 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt daß alle feſtge
ſtellten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht,
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in
Anſpruch genommen wird zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a/S. am 26. Auguſt 1865.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Commiſſar des Konkurſes
v. Landwüſt.

Der Konkurs über das Vermögen des Fabrik
beſitzers Br. Georg Keßler von Schkeuditz
iſt durch Akkord beendigt.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1865.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Dieſenigen, welche Bücher aus der Ma
rien-Bibliothek entliehen haben werden
erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 12.
Septbr. zurück zuliefern. Von da bis zum

Oetbr: iſt die Bibliothek geſchloſſen.
J. Ab

Dre Knauth.

Offene Stelle.
Ein in den Büregugeſchäften eines Rechts

anwalts geübter Expedient findet zum 1. Octo
ber d. J. in meinem Büreau eine Anſtellung.

Lützen, am 4. September 1865.
Der RechtsAnwalt Wölfel

Kommenden Mittwoch den 6. Sep-
tember Vormittags 10 Uhr ſoll am
Packhofs- Ausladeplatz eine Partie
von ca. 30 To. beſchädigter Stettä-
nerPortland-Cerinent gegen gleich
baare Zahlung an den Meiſtbieten-
den verkauft werden.

Aufſeher Biusse.
Auction.

Montag den 11. September Nachmittag 2
Uhr beabſichtige ich mein nahe am Markt in
der Mönchsgaſſe Nr. 584. gelegenes Wohnhaus
mit Seiten und Hintergebäude, ferner

mein an der Schanze gelegenes Wohnhaus
Nr. 32 a A. mit Garten Obſtberg, Gewächs
häuſern, Bienenhaus c. paſſend für Gärtner,
Färber, Gerber, Sttkefabr. u. ſ. w. wegen hel
lem daran vorbeifließendem Waſſer unter den
im Verkaufstermine, ſowie auch bei mir vorher
einzuſehenden Bedingungen öffentlich meiſtbie
tend zu verkaufen.

Apolda, den 1. September 1865.
Chr. Müller Buchbindermeiſter.

is.
Jn meinem amerikaniſchen Eishauſe lagern

noch große Partien rohes Kerneis, wovon
in kleinen Quantitäten, ſowie in Wagen und
Lowry Ladungen zu billigem Preiſe abgegeben wird.

Leipzig, d. 1. September 1865.
Wilh. Felſche,

Königl. Hofconditorei.

Frische reile Ananasfrüehte,
ausgezeichnet von Geſchmack, von 2 4 Ge
wicht, ſind täglich zum billigſten Preiſe zu haben.

Leipzig, d. 1. September 1865.
Wilh. Felſche,

Königl. Hofconditorei.

Preußiſche Nenten-Verſicherungs-Anſtalt.
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1865 bereits

1638 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1865 mit einem Einlage- Kapital von 36 054
gemacht und

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 73,907 6 eingegangen
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen werden noch bis zum 31. October er. mit einem

Aufgelde von 6 pro Thaler, von da ab bis zum 31. December er. aber nur mit einem Auf
gelde von 1 pro Thaler angenommen.

Die Statuten und der Proſpect unſrer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1864
können ſowohl bet unſrer Haupt Kaſſe, Mohren ſtraße Nr. 59, als bei unſeren
ſämmtlichen Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Berlin, den 1. September 1865.
Direction der Preußiſchen Nenten Verſicherungs- Anſtalt

S

7 Uhr 30

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Für die Beſucher des Jahrmarktes in Halle wird am 11. September er.

7 Uhr 10 Min. früh ein Extrazug in Bitterfeld abgelaſſen werden, der auf
S allen Stationen Paſſagiere aufnimmt, Roitzſch 7 Uhr 22 Minuten, Brehna

einuten, Landsberg 7 Uhr 40 Minuten, Hohenthurm 7 Uhr 50 Minuten
paſſirt und in Halle 8 Uhr 5 Minuten eintrifft.

Zu demſelben werden ſowohl einfache als Sagesbillets ausgegeben welche letztere mit 000
geſtempelt ſind und zur Rückfahrt nur mit dem, 4 Uhr 40 Minuten Nachmittags von Halle
abzulaſſenden 5 Uhr 45 Minuten in Bitterfeld eintreffenden Extrazuge berechtigen.

Berlin, den Z. September 1865.

Die Direction
Magdeburg Eöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn.

Der Verkauf von Billets zu ermäßigtem Preiſe für die Fahrt nach Oresden
und zurück findet in dieſem Jahre nur noch am 9. d. M. bei dem um 11 Uhr

S Vormittags von hier abgehenden Zuge ſtatt.
Magdeburg, ds. September 1865.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Auction.
Mittwoch den 20. Septbr. Vormitt. 9 Uhr

wegen Aufgabe der Rathskeller Wirthſchaft in
Zörbig. Auction von Möbels, Haus und
Küchengeräthſchaften, Pferden, Kutſchen, Schlit
ten u. Pferdegeſchirre-

R. Voigt, Rathskellerwirth.

Ein junges anſtändiges Mädcken, welches in
allen weiblichen Arbeiten vorz. im Schneidern,
gründlich erfahren iſt, ſucht ſofort eine Stelle.

Näheres Langegaſſe Nr. 23.
Ein tüchtiger Barbiergehülfe kann ſofort in

Condition treten bei F. Stemmler,
Graſeweg Nr. 1.

Maſtvieh-Auetion.
Mittwoch den 13. September et Vormittag

10 Uhr ſollen auf dem Rittergute zu Bachra
bei Cölleda 3 Ochſen, 2 Kühe, 1 Bulle, 1
Stier und 25 Schweine meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in preuß. Courant ver
kauft werden.

Gutsverkauf. Ein kleines Stadtgütchen
bei Wurzen, mit neuen Gebäuden, 3 Acker
Feld und ſchönem Garten ſoll billig verkauft
werden. Anzahlung 1000

Ferner: Ein ſchönes Gartengrundſtück von
4Ackern 199 R. gutes Land, für einen Gärt
ner paſſend, in einer Stadt ohnweit Leipzig
ſoll billig verkauft werden. Alles Nähere durch
den Agent C. A. Fuchs in Wurzen.

Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein zu Amsdorf von

1852 maſſiv erbautes Grundſtück, als Haus,
Scheune, Stallung, gutem Materialhandel,
ſchönem Obſtgarten, worinnen Bienenſtöcke,
einem dicht am Dorfe gelegenen 5 Morg gro
ßen Ackerplan (Kümmelboden), aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufliebhaber können jederzeit
mit mir in Unterhandlung treten.

Karl Gräbe.
Jch erſuche deshalb alle diejenigen, welche

Zahlung an mich zu leiſten haben binnen 4
Wochen ſelbige zu berichtigen, wo nach Verlauf
es einem Commiſſar übergeben wird.

Jn einem auswärtigen Material u. Schnitt
geſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein Com
mis geſucht, der wo möglich mit beiden Bran
chen vertraut und flotter Verkäufer ſein muß.

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
wird ſchriftliche Anträge an mich gelan
gen laſſen.

2000 werden auf ein Grundſtück inner
halb der Feuerkaſſe zu leihen geſucht. Zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet und
Betten iſt ſofort an einen oder zwei Herren zu
vermiethen Geiſtthor Se

Ein Hausburſche findet den I.
d. M. Dienſt gr. Steinſtraße 7.

Jn meinem n findet ein
Lehrling zu Michaeli Aufnahme
Theodor Hennig Markt 17.

Ein junger gewandter Kellner er
hält zum I. Septbr. Condition im
ſchwarzen Bär.“

Eine geſunde Amme wird ſofort geſucht und
kann ſich dieſelbe melden bei Frau Kutſcher,
Spiegelgaſſe Nr. S in Halle oder bei der
Hebamme in Schiepzig.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofe
meiſter, der beſonders Säemann ſein muß, wird
zu ſofortigem Antritt geſucht auf Rittergut
Oberneſſa bei Weißenfels Eiſenbahnſtation
Teuchern.

Ein junges Mädchen welches mit Kindern
umzugehen verſteht und etwas nähen kann, wird
ſür eine anſtändige Herrſchaft geſucht durch

R. Wilberg in Oſtrau bei Stumsdorf.
Zwei gewandte Hausknechte werden für einen

auswärtigen Gaſthof geſucht. Näheres in der
Rathhausgaſſe Nr. 1 bei dem Kammmacher
meiſter Zießler.

Zu Mitte October ſucht ein stad. pharm.
eine möblirte Wohnung, aus zwei Zimmern be
ſtehend, Offerten mit Preisangabe, sub Chiffre
C. G. 300, abzugeben an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

1 Malergehülfe, ſowie I flot-
ter HDelfarbenanſtreicher finden
Stelle mit gutem Lohn beim
Maler Merrimannm Groseh

in Weißenfels,
an der Kirche Nr. 209.

Ein neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen in

Büſchdorf Nr. 12.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Kock witz Nr. 6.



Für Wiederverkäufer halte ich mein Engros Lager von

M m Vielbei billigſter Preisſtellung beſtens einpfohlen.

C Grosse Ulrichsstrasse 42.
an te S SDe

O. ter
e

Gr eS

S e en. eneülaens,reine orellen,Stetmbentt a Seeecht MHea nan Baues in Rindszungen,
frische reeh. en emn,do. Acte ado. Melgoläunder Humwer,
Krischenn Westph. Pumpernichkel

empßehlt G. u oltsehmifdlt.

Von beſten Kieler Speckbücklin-
Sem empfänge ich täglich friſche Sendung und
empfehle dieſelben in Kiſten Und ausgezählt.

C. Weh.Feinſte Thüringer Tafelbutter
empfiehlt

O. e.Stralsiunder Bratheringe in de-
likater Gewürzſauce bei

O. M. WieZum 1. October er. kann in meinem Ge
ſchäft ein Lehrling placirt werden.

O. I. Wie ba h.
Geſchäfts Perlegung.

Heute vrrlegte meine Bee ler
re R Man ucbſt ad s er von der
Märkerſtraße nach Barſüßerſtraße Nr. 7, und
bitte daß mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu

bewahren nVergolder.
Friedr. Brandt, gr. Ulrichſtraße Ar. 29,

empfiehlt eine große Auswahl elegant und ſolid gebauter Kutſchwagen; auch ſtehen daſelbſt zwei
gebrauchte einſpännige offene Droſchken, faſt wie neu, ſehr preiswürdig zum Verkauf.

Neue geſtempelte Vollheringe empfing und
empfiehlt Hermann Pröpper,

Leipzigerſtr. Nr. 6
Fünf Schock langes vorjähriges Nog

genſtroh weiſt zum Verkauf nach
W. Barth in Giebichenſtein.

Große Ulrichsſtraße 56 iſt die zweite Etage,
beſtehend aus 4 Stuben, 5 Kammern und ver
ſchließbarem Entree zu vermiethen und zum 1.
October zu beziehen.

Müller's Bellevue,
Heute Mittwoch den 6. September

Grosses Concert
vom Herzogl. Anhalt. Militairmuſik-
corps aus Bernburg, unter Leitung des
Muſikdirector Berger.

Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2 n
Bruchbandagen,

S Sprisen Ehſopops. Dohchen, F. Rellwig,
S Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, Barfüßerſtr. 9.

Den O. d. M. treffe ich im Grünen Hof
zu Halle mit inem großen Transport jähS

5

S d Hhriger Percherbn Pferde ein.

HGes rr aus Naumburg.
S Calſee Bestaurratornn,Brüderſtraße Nr. 9, vis à vig dem Kreisgericht.
Sonntag, Montag und Dienstag, als den 10., I. u. I2. September

d. J. Grosse mnuisikalische Abend- Soſreg, gegeben von dem Muſik
künſtler Schwabe aus Dessau. Anfang A Uhr.

Bienenfutter- Honig Neue, weich kochende Linſen empfing
in beſter reiner Waare, in Billig Ferd. Sille.Tnmamkeit und bei anerkannt gutemErfolg allen P äparaten denn hen empſtehit Jriſche Thür. Salzbutter t

Brichsen Vritesche, Ferd. Hille-gr. Ulrichsſtraße Nr. 38. CyperVitriol zum Weizenkalken bei
Zur jetzigen Jagdſaiſon empfehle ich mein

reichhaltiges Lager von Jagdtaſchen, Schroot
beutel, Pulverhörner, Jagdflaſchen mit u. ohne
Becher, Kartuſch, Gewehrriemen, Hundepeitſchen,
Hundehalsbänder, Hundeleinen, Zündhutauf

ſetzer u, ſ. w. O. W engr. Klausſtraße Nr. 4.

Die Wergenfabrrſs von
Kopf, Fuchs Rausch,

Dber-Leipzigerſtraße,
empfiehlt ihre eleganten und preiswerthen Wa
gen einem geehrten Publikum.

Ferd. Hille.
Nebhühner und Haaſen kauft zum

höchſten Preis

O. NRiütkkler am Markt.

Kieler Fettbücklinge,
Geräuch. Aale b. Boe

Ein gutes Billard nebſt Zubehör iſt wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen

Hotel zur St. Hamburg.

Ein Wianoforte iſt wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen Leipzigerſtr. Nr. 4.

in beſter Qualität

tiger PercheronFohler, ſowie 24 St. und

Männerchor.
Mittwoch Abend 8 Uhr Uebung

Löberitz.
Zum Scheibenſchießen und Ball Sonn

tag als deu 10. d. M., ladet freundlichſt ein
Franz Ohme

Friedeburger Hütte.
Sonntag den 10. d. Gänſe Hund Enten

Schießen und Ball wozu ergebenſt einladet
Friedrich Buſch.

20 Thaler
Belohnung ſichere ich Demjenigen, welcher mir
die Perſon ſicher nennen kann die da ausge
ſprengt hat, als habe ich das Geſchirr, was ich
auf die Merſeburger Gewerbe Ausſtellung ge
liefert hatte, nicht ſelbſt angefertigt.

Cönnern, den 4. September 1865.
Der Sattlermeiſter G. Weſch in Cönnern.

„DHöm bökanntöm Andröas, was am 6.
d. Mts. ſeun 50jöhriges Daſeun feuert, eun
Hoch, daß düſe ganze Leupßziger Straße um

muß. Euner für Alle.
Am Sonntag Abend iſt mir eine junge Bull

dogge, gelb mit weißem Bruſtfleck, und auf den
Namen „Boxer“ hörend, abhanden gekommen.
Dem Wiederbringer eine gute Belohnung.

Trotha, den 4, September 1865.
Carl Woepke.

e

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Sonntag den 3. September entriß uns der
Tod unſere geliebte Mutter, Schwieger und
Großmutter, die verwittwete Marie Gliſa-
beth Schmidt geb. Horn, in dem Alter
von 82 Jahren 8 Monaten

Dieſe Trauer Nachricht allen Freunden und
Verwandten ſtatt beſonderer Meldung.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.Wein ſlaſchen kauft Eine ſchlachtbare Kuh iſt zu verkaufen

Geiſtſtraße Nr. 48.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Otto Thieme.
Niemberg, den 5. September 1865.

F. Klöpzig
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